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Der Kampf um das Wahlrecht.

Der Herrenhausbericht über die Wahl
reform iſt fertiggeſtellt und am Dienstag ausgegeben
worden. Er iſt vom Grafen v. Behr- Behrendorf
erſtattet. Da die Kommiſſionsberichte zum Teil un
vollſtändig waren, zum Teil Widerſpruch fanden, iſt es
von Jntereſſe, einige Erklärungen der Miniſter nun in
der authentiſchen Faſſung zu leſen. Miniſter v. Moltke
erklärte in der Generaldebatte der erſten Leſung
unter anderem

Nur wenn die Reform das Ergebnis der Mitarbeit
der ausſchlaggebenden Parteien ſei, würde
ſie das Dreiklaſſenwahlrecht, das alte preu
ßiſche Syſtem, vor allen Angriffen ſichern.
Die Königl. Staatsregierung habe bei ihrer Vorlage
keineswegs wahltaktiſche Geſichtspunkte verfolgt.
Wenn überhaupt die Abſicht vorgelegen habe, die
Vorlage gegen eine radikale Richtung zu lenken, ſo
habe es ſich ſelbſtverſtändlich nur um die radikale
Sozialdemokratie handeln können. Seiner Anſicht
nach könne das beſtehende preußiſche Recht nicht beſſer
geſchützt werden, als wenn man offen anerkenne,
hier und da ſeien Mängel, die zu beſeitigen
ſeien, um dadurch das Gebäude ſtandfeſter zu machen.
Wer die „ausſchlaggebenden Parteien ſind, hat der

Miniſter nicht geſagt, aber von konſervativer Seite
ſowohl, wie vom Zentrum iſt es immer und jeden
falls mit Recht ſo aufgefaßt worden, daß die Re
gierung die Nationalliberalen und Freikonſervativen

nicht miſſen will. zDer Miniſterpräſident ſowohl wie Miniſter v. Moltke

haben in der zweiten Leſung über die Drittelung
in den Urwahlbezirken den Antrag 25 als keine be
friedigende Löſung bezeichnet. Herr v. Moltke ſagte,
dieſer Antrag biete ſo wenig, daß der Miniſter glaube,
die Herren Antragſteller hätten ſich nicht vergegen
wärtigt, daß ſeine praktiſche Wirkung ganz gering ſei,
daß er nur ein ſcheinbares Entgegenkommen bedeute,
materiell aber faſt gar keinen Erfolg haben werde.
Trotzdem iſt der Antrag mit 11 gegen 9 Stimmen an
genommen worden, ſo daß es in S 6 jetzt heißt

Die Geſamtſumme der Steuerbelräge wird be
rechnet: 1. für den Umfang des Stimmbezirks wenn
dieſer aus mehreren Gemeinden (Gutsbezirken) ge
bildet iſt, 2. für den Umfang des ganzen Gemeinde
bezirks, wenn dieſer nicht mehr als 5000 Einwohner
zählt, 3. für den Umfang beſonderer, von der Ge
meindeverwaltungebehörde zu bildender Drittelungs
bezirke von nicht weniger als 1749 und nicht mehr
als 5000 Einwohnern, wenn die Gemeinde mehr als
5000 Einwohner umfaßt. Die Drittelungsbezirke
ſollen tunlichſt räumlich zuſammenhängen und ab
gerundet ſein. Sie müſſen, wenn die Gemeinde in
mehrere Wahlbezirke geteilt iſt, innerhalb dieſer liegen.

Es wird ſich nun zeigen, wie die Regierung ſich zu
dieſem S 6, der nur ein ſcheinbares Entgegenkommen
bedeutet, ſtellen wird.

In dem Bericht wird auch beſtätigt, daß verſchiedene
Mitglieder in der Kommiſſion erklärten, daß ſie, um
zu einer Unterlage für die Verhandlung im Plenum
zu kommen, jetzt für das Geſetz ſtimmen würden, daß
ſie aber im Plenum gegen das Geſetz ſtimmen
würden, wenn dies nicht noch in weſentlichen Punkten
und insbeſondere im S 6 abgeändert werden ſollte. Jn
einer längeren Erklärung wurde dann von einem Mit
gliede noch ausgeführt, daß das Geſetz in der vor
liegenden Faſſung unannehmbar ſei. Es entſpräche
nicht dem, was die Thronrede verſprochen habe.

So iſt in der Tat alles noch, um einen Zentrums
ausdruck zu gebrauchen, in der Schwebe. Die Kom
miſſionsabſtimmung mit 11 gegen 8 Stimmen bedeutet
nichts, dies Zahlenverhältnis iſt lediglich vom taktiſchen
Geſichtspunkt aus zu betrachten. Erſt bei der Ab
ſtimmung im Plenum des Herrenhauſes wird es ſich
zeigen, ob die Mehrheit des Herrenhauſes den Kom
miſſionsbeſchlüſſen beitritt, ferner auch, wie ſich die
Regierung zu dieſen Beſchlüſſen, falls ſie angenommen
werden, verhalten wird.

Donnerstag den 25.

Prüſdent ötrut über de Steuern

Der Senatspräſident des Oberverwaltungsgerichts,
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. Strutz, einſt die
rechte Hand Mquels, veröffentlicht im Verlage von
Karl Heymann „Betrachtungen zur Reichs
zuwachsſteuer“, aus deren Aushängebogen die
Voſſ. Ztg einige intereſſante Stellen abdruckt. Die
99 Seiten ſtarke Schrift enthält weit mehr als der
Titel vermuten läßt; denn der Präſident Strutz
beſpricht die Reichszuwacheſteuer im Rahmen der
Finanzreform und übt, ſelbſt ein konſervativer
Mann, an den von der konſervativeklerikalen Mehrheit
fabrizierten Steuern herbe Kritik:

Seit Verabſchiedung der Reichsfinanzreform zeigt faſt
jede politiſche und kommunale Wahl ein erſchreckendes
Anwaächſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen. Die
bürgerlichen Parteien aber ſtehen fich in einer Gereiztheit
und Erbitterung gegenüber, wie ſeit langem nicht. Jch

in gewiß nicht der einzige, der ſeit Anfang ſeines poli
tiſchen Denkens ſtreng konſervativ geſinnt,
irre geworden an der alten, liebgewon-
nennen Partei, als dieſe an die Stelle einer in der
von der Regierung vorgelegten Geſtalt den berechtigten
Intereſſen der Landwirtſchaft reichlich Rechnung tragenden
wirklich allgemeinen BeſitzſteuernSteuernſetzte, die eine völlig
um gleichmäßige, zum Teil einſeitige Belaſtung bedeuten,
als ſie zur ſelben Zeit in Preußen die Hand dazu bot, in
einem Augenblicke, wo von der Allgemeinheit höhere
Opfer gefordert wurden, durch Umgeſtaltung des 8 11 des
Ergänzungsſteuergeſetzes ein neues Stenerpri
vileg für die Landwirtſchaft zu ſchaffen,
und die Anregung dazu gab, im Rahmen der Stempel
ſteuer Mehrbelaſtungen eintreten zu laſſen, die die
Landwirtſchaft unglei ger och oder emvfi
treffen als die ſtädeiſche rung alles das, ohwohl der
für Reich und Staat erforderliche Mehrbedarf im letzten
Ende zum guten Teil man denke an die Beſoldungs
erhöhungen ſeinen Anlaß in der allgemeinen Preis
ſteigerung der letzten Jahre hatte, dieſe aber nicht am
wenigſten durch den zugunſten der Landwirtſchaft verſtärk
ten, und zwar meiner Uberzeugung nach mit Recht verſtärkten
Zollſchutz beeinflußt iſt.

Präſident Dr. Strutz iſt aufs höchſte überraſcht,
daß bei der Zuwachsſteuervorlage von den Minder
heitsparteien nicht die ganze Beſitzſteuerfrage wieder
aufgerollt wird, und ſchildert eingehend, wie hinfällig
die Einwendungen ſind, die gegen die Erbanfall
ſteuer vorgebracht wurden. Er ſagt dabei:

Für die Konſervativen war nach der Erklärung ihres
Führers der für ihre ablehnende Haltung im letzten Ende
ausſchlaggebende Grund, man dürfe eine allgemeine Beſitz
ſteuer nicht in die Hand eines auf allgemeinem, gleichem
Wahlrecht beruhenden Parlaments legen. Auch ich habe
meine großen Bedenken gegen ein allgemeines, gleiches
Wablrecht und gebe einem abgeſtuften den Vorzug, ſofern
die Abſufungen nicht uur nach dem Geldſack erfolgen, die
Unabhängigkeit der Wahl nach oben wie unten ſo geſichert
iſt, wie es bei den nun einmal vorhandenen Abhängigkeits
verhältniſſen eben möglich iſt, und wie es weder durch die
gegenwärtige preußiſche Regierungsvorlage noch durch die
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zu ihr irgendwie bis
zur Grenze des Erreichbaren geſchehen würde, und ſofern
endlich die Einteilung der Wahlkreiſe eine angemeſſene
iſt Aber Gegnerſchaft gegen das Wahlrecht rechtfertigt
es nicht, dem Volke an Stelle gerechter minder gerechte
Steuern aufzuerlegen.

Die Mehrheit habe bei der Finanzreform die nötige
Beſitzſteuer nicht geſchaffen. Sei nun die Reichs
zuwachsſteuer ein erheblicher Fortſchritt in der
Löſung der Beſitzſteuerfrage? „Jch muß dieſe Frage
mit einem glatten Nein beantworten.“ Die Wert
zuwachsſteuer erklärt Strutz für durchaus berechtigt
und notwendig als Gemeindeſteuer, ganz und
gar aber nicht als Reichsſteuer. Sie ſei ſchon deshalb
keine Beſitzſteuer, weil ein Verkäufer, der hohe Steuer
zahlen muß, ein ganz armer Teufel, ein anderer, der
beim Verkauf geringen Gewinn macht, Millionär ſein
könne. Die Steuer belaſte vorwiegend die Städte.
Sie führe zu einer unendlichen Menge ſchwieriger
Rechtsfragen. Die Generalklauſel des S 55, die den
Bundesrat ermächtigen ſoll, auch Rechtsvorgänge für
ſteuerpflichtig zu erklären, die, ohne unter das Geſetz
zu fallen, „es einem andern ermöglichen, über das
Grundſtück oder Recht wie der Eigentümer oder der
Berechtigte zu verfügen“, enthalte nicht mehr und nicht
weniger als eine Bankerotterklärung der Reichszuwachs
ſteuer. Der Verfaſſer weiſt den Einwurf zurück, daß
viele Gemeinden die Steuer ja gar nicht wollten
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en srr oder empfindlich

Was können die Gemeinden dafür, daß die vom Staat
erlaſſenen Gemeindeverfafſüngsgeſetze den Hausbeſitzern
ein derartiges Ubergewicht gewährleiſten, daß dieſe die
Einführung einer vernünftigen Steuer hintertreiben
können Tatſächlich würden aber auch in ſolchen Städten,
in denen die Mehrheit der Stadtverordneten ſich bisher der
Einführung der Gemeinde Wertzuwachsſteuer mit Erfolg
widerſetzt hat, die Verhältniſſe ftüher oder ſpäter ſich ſtärker
als ſie erweiſen. Am 10. Mai v. J. hielt man mir im
Reichsſchatzamt auch entgegen, nicht einmal in Berlin ſei
die Einführung der Steuer gekungen. Jch entgegnete, zu
nächſt gehöre Berlin mit ſeinen 100 Proz. Einkommen
und 150 Proz. Realſteuern nichts weniger als zu den Ge
meinden mit wirklich ſchwierigen Finanzverhältniſſen und
könne daher die Zuwachsſteuer leichter als zahlreiche andere
Gemeinden entbehren; ich ſei aber überzeugt, über kurz
oder lang, ſchon wenn der Etat mit 100 Proz. Einkommen
ſteuerzuſchlägen nicht mehr zu balanzieren ſei, würde auch
hier die Macht der Verhältniſſe den Widerſtand im Stadt
parlament überwinden. Schneller noch, als ich damals
ſelbſt glaubte, haben mir die Dinge Recht gegeben
Erhalten die Gemeinden künftig nur einen Anteil an den
Erträgniffen aus der Beſteuerung des Wertzuwachſes ihres
Grundbeſitzes, ſtatt daß ſie allein dieſen Wertzuwachs be
ſteuern können, ſo bleibt ihnen, da ins Gewicht fallende
Erſparniffe, namentlich auf die Dauer, in den ſektenſten
Fällen möglich ſein werden, nichts übrig, wie das Mehr,
das ſie ohne die Reichsſteuer auf dieſe Weiſe hätten auf
bringen köntten, aus anderen Quellen zu beſchaffen, und
dieſe Quellen werden meiſt die Einkommenſteuer
und die Realſteuern ſein. Da nun weder Einkommen
ſteiter noch Realſtenern wirkliche Befſitzſteuern ſtnd, fo wird
dann alſo der Effekt der Reichszuwacheſteuer ſein, daß der
Grundſtücke ſpekulant nur, was er als Zuwachsſteuer ohne
das Dazwiſchentreten des Reiches allein an die Gemeinde
zu zahlen haben würde, an Reich, Staat und Gemeinde
zuſammen zahlt, alſo nicht höher belaſtet wird, ſondern
nur der Steuergläubjger wechſelt daß dagegen auf dem

Umwege der Gemeindeſteuern der Allgemeinheit alſo zum
großen Teil dem Mittelſtand und den Minder
bemittelten von Reichs wegen neben den neuen Ver
brauchsſteuern noch eine neue direkte Steuer
belaſtung auferlegt wird. Auch inſofern iſt die
Zuwachsſteiter im Effelt alles andere, nur keine „Beſttz
ſteuer“ nach der Leiſtungsfähigkeit. Indem die teilweiſe
Beſchlagnahme des Wertzuwachſes des Grundbeſitzes für
die Beſteuerung des Reiches die Gemeinden zur Erhebung
höherer Einkommen und Realſteuern oder auch Gebühren
nötigt, wirkt die Reichszuwachsſteuer auch geradezu mittel
ſtandsfeindlich. z
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Freiheit der Kirche
hat bei der gegenwärtigen Beratung des Kultusetats
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Zentrums
abgeordnete Dittrich Braunsberg wieder einmal ver
langt. Es iſt keine neue Forderung, die da erhoben
wird, nur vergeſſen die Herren vom Zentrum meiſtens,
im einzelnen genau anzugeben, was ſie unter Freiheit
der Kirche verſtehen. Aber ein großer Kenner des
Ultramontanismus hat ſich darüber geäußert, und an
ſeine Worte ſei jetzt erinnert. Bismarck rief dem
Zentrum im Reichstagam 26. November 1884
entgegen: „Sie kämpfen für die Freiheit der Kirche!
Was verſtehen Sie aber unter Freiheit der Kirche!
Unter Freiheit der Kirche verſtehen Sie das Herr ſchen
der Kirche. Sobald dieſe Herrſchaft irgendwie be
einträchtigt wird, reden Sie von diokletianiſcher Ver
folgung, ſklaviſcher Unterdrückung das Herrſchen iſt
Jhnen ſo angeboren aus alten Traditionen.“ Auch
ein ſtrenger römiſcher Katholik hat ſich über den Be
griff Freiheit der Kirche ähnlich ausgeſprochen. Der
Regens Dr. theol, et jur. W. Martens ſagt in
ſeinem Buch: „Die Beziehungen der Uberordnung,
Nebenorduung und Unterordnung zwiſchen Staat und
Kirche“ S. 251: „Jm Sinne der Hierokratie iſt
libertas ecclesiae (Freiheit der Kirche) gleich
bedeutend mit majoritas ecelesige- d. h. Supre
matie der Kirche über den Staat,“ Auf das
ultramontane Streben nach „Freiheit der Kirche iſt
eben der Satz in H. St. Chamberlains „Grundlagen
des 19. Jahrhunderts S. 657 anzuwenden: Be
dingungsloſe Freiheit heißt unbeſchränkte Don

Eine ſchwere Niederlage Prof. Drews.
Von den vielen Niederlagen, die ſich der Karlsruher

Prof. Drews mit den Vorträgen über ſeine „Chriſtus
mythe“ geholt hat, war wohl eine der vernichtendſten
die, welche ihm am 17. April in Darmſtadt zu teil.



wurde, wo ihm u. a. Dr. Waitz, der Vorſitzende des
Heſſiſchen Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes und
die Gießener Profeſſoren Krüger, Eck und Gunkel
entgegentraten. Insbeſondere bei des letzteren Rede
wurde, die die „Darmſtädter Zeitung berichtet, die
Situation hochdramatiſch. Der bekannte Hebraiſt wies

Drewes' religionsgeſchichtliche Methode und ſeine
Hypotheſe über einen vorchriſtlichen Jeſus als unhalt
bar und aus ärgſtem Dilettantismus geborene
Behauptungen nach. Als er erklärte, daß Drews in
Unkenntnis der Urſprachen einfach nicht
imſtande ſei ein ſelbſtändiges Urteil über dieſe
Dinge abzugeben, durchbrauſte toſender Beifall den
Saal. Prof. Drews mußte ſelbſt zugeben, daß in dem
erſten Kapitel ſeines Buches manches verkehrt ſei, wie
er denn überhaupt auf dem Gebiet der religionsgeſchicht

lichen Forſchung nur ein Dilettant fei, der von
andern gefundene Reſultate zuſammengetragen habe.
Und ein ſolcher Mann will der Criſtenheit ihre Sonne
vom Himmel holen

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Ingarn. Das öſterreichiſche Herren

haus nahm am Montag die Anleihevorlage nach längerer
Debatte an. Jm Laufe der Debatte erklärte Plener, bei
Einführung von neuen Steuern ſei umſo größere Vorficht
geboten, als man noch immer vor der Möglichkeit gefähr
licher auswärtiger Verwicklungen ſtehe, welche die An
ſpannung der Steuerkraft mit ſich bringen könne,
ſo daß man gewiſſe Reſerven in relativ friedlichen Zeiten
nicht ganz erſchöpfen dürfe. Der Prager Stadt
r at hat den Grafen Zeppelin in einer tſchechiſchen Zuſchrift eingeladen, mit dem L ftſchiff „Z. 83“
auf der geplanten Fahrt von Wien nach Dresden auf der
Kuchelbader Rennbahn zu landen, wo der Bürgermeiſter
Groß ihn in ſſchechiſcher Sprache begrüßen werde. Jn
der Zuſchrift wird die Erwartung ausgeſprochen, daß
großdeutſche Kundgebungen bei der Landung vermieden
werden. Zum Beſten der Armen Prags ſoll ein niedriges
Eintrittsgeld erhoben werden.

Frankreich. Der neue italieniſche Bocſchafter
Tiltoni überreichte am Dienstag in Paris dem Präſi
denten Fallieres ſein Beglaubigungsſchreiben, wobei er
ſeine aufrichtige Freundſchaft für Frankreich betonte.
Fallieres verſicherte Tittoni ſeiner Sympathie, der er auch
im Lande begegnen werde, und der lebhaſten Befriedigung
der Regierung ihn als Botſchafter willkommen zu heißen.

Wie aus Chambon-Feugerolles gemeldet wird,
dauert die Erregung von den Wahlen her unter der
Bevölkerung an. Am Montag wurden vier Perſonen unter
der Anſchuldigung, Schüſſe auf die Gendarmen abgegeben
zu haben, verhaftet und ebenſo ein junger Mann, der ſich
ſeiner Feſtnahme widerſetzte. Zwei Schwadronen Dragoner
und 80 Gendarmen befinden ſich bereits im Orte, ein
Bataillon Infanterie wird noch erwartet.

ußland. Engliſche Agitation zugunſten
Finnlands Die Handelskammern in Neweaſtle, Hull,
Glasgow, Edinburgh, Mancheſter und Liverpool haben
eine Agitation gegen die Entrechtung Finnlands einge
leitet. Dem Staatsſekretär des Außern Sir Edw. Grey
wird in dieſer Augelegenheit ein Memorandum überreicht
werden. Da auch in Rußland ſelbſt eine Bewegung gegen
die beabſichtigte Knechtung Finnlands eingeſetzt hat. wird
der Zar, ſo wird allgemein angenommen, dem Druck nach
geben und die finniſche Verfaſſung reſpektieren müſſen.
Bei der Audienz des Dumapräſidenten Gutſchkdff in Zars
kofe Sſelo äußerte] allerdings der Zar nach Meldungen aus
Petersburg den Wunſch, die Duma möge die finniſche Vor
lage noch in dieſer Seſſion erledigen und, wenn es nötig
ſein ſollte, die Seſſion verlängern. Man kann nun ge
ſpannt ſein, ſo bemerkt die „WeſerZtg.“ zu dieſen ihr zu
gegaugenen Nachrichten, ob die ruſſiſchen Chauviniſten
blätter, die „Nowoje Wremja“ an der Spitze, ſich auch mit
ſolcher Wut auf die engliſchen Fürſprecher Finnlands
ſtürzen werden, wie ſie vor kurzem bei der Erklärung
deutſcher Profeſſoren über die ſaatsrechtliche Stellung des
Großfürſtentums zu Rußland über dieſe herfielen. Das
Militärgericht in Alexandropol verurteilte im
Pro ß wegen der Beraubung der Geſellſchaft für gegen
ſeitigen Kredit um 55 000 Rubel im Jahre 199 ſechs der
Angeklagten zum Tode durch den Strang und drei zu
b jähriger Zwangsarbeit. Die übrigen wurden frei
geſprochen.

England. Das Unterhaus nahm am Montag, wie
ſchon geſtern kurz gemeldet, die zweite Leſung des
Finanzgeſetzes mit 328 gegen 242 Stimmen an. Die
friſchen Nationaliſten ſtimmten mit derRegierungspartei,
die O'Brieniſten mit der Oppoſition. Jm Laufe der Debatte
erklärte Schatzkanzler Lloyd George, daß ſeit der erſten
Einbeingung des Budgets der Handel zugenommen und
die Beſchäftigungsloſigkeit abgenommen habe; er ſei der
feſten überzeugung, daß das Land ſich auf dem Wege zu
einem geſchäftlichen Aufſchwung befinde, wie es einen
ſolchen größer ſelten erlebt habe.

Fürkei. Zur Kretafrage haben die türkiſchen
Vertreter am Montag bet den Schutz mächten eine Er
Tärung asgegeben, nach welcher die Pforte die Eides
leiſtung der kretiſchen Abgeordneten auf den Namen des
Königs der Hellenen als einen argen Übergriff gegen die
Souderänitätsrechte der Türkei betrachtet und die Mächte
auffordert, dies zu verhindern. Die Pforte würde ſich
gegen die Eidesleiſtung wehren Ein allgemeiner
Aufſtand der Albaneſen iſt nunmehr auszebrochen,
der der Pforte ſehr ſchwer zu ſchaffen machen wird. Die
Nachrichten aus Oberalbanien lauten ungünſtig Weitere
zwölf Bataillone und vier Batterten ſind nach Albanien
nnterwegs, ſo daß die Geſamtzahl der Truppen 52
Bataillone und 16 Batterien bettägt, Die Reſerviſten von
Salonikt ſind einberufen worden. Schefket Torget Paſcha
verſäumte, daß Defils6 von Katſchanik rechtzeitig zu
beſetzen, ſo daß 3000 Arnauten ſich dort feſtſetzten
und den Bahnverkehr hindern. Am Montag
wurde wiederum im Engpaß Katſchanik ein Etſenbahn
zug von Arnauten durch Schüſſe aufgehalten,
die Weiterfehrt aber geſtattet, da der Zug weder Militär
noch Kriegsmaterial beförderte. Der Engvaß iſt angeblich
von 10000 Arnauten beſetzt. Weitere Militärtransporte
ſind auf dieſer Bahnſtrecke eingeſtellt worden. Die
Mofchinenführer wurden nämlich von den Aufftändiſchen
mit Aufknaüpfen bedroht, wenn ſie weiterhin Militärzüge

beiden Nationen zur Aufgabe macht.

führten. Der türkiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, die
Redifbrigaden in Saloniki und Smyrna zu mobilifieren und
nach Oberalbanien zu entſenden. Ein Telegramm vom
26. d. M. lautet: Der Bahnverkehr zwiſchen Ueskueb
und Mitrowitza iſt heute durch die Rebellen unter
brochen worden. Nach den vorliegenden ſpärlichen
Meldungen finden zwiſchen Kaſchanik und Vereſowitſch
Kämpfe zwiſchen Truppen und Arnauten ſtatt Godanza
Ratſchka und Zbortze ſeien bombardiert worden. Seit
9 Uhr vormittags werde auch bei Belopolje, in der Richtung
auf Jpek, gekämpft. Beide Gegner hatten erhebliche Ver
luſte erlitten.

Perſten. über Anarchie in Nordperſien
führt die „Petersburger Telegraphen Agentur“ Klage.
Die Lage in der Provinz Urmia iſt danach äußerſt
ſchwierig, da weder die perfiſchen Behörden, noch die
Führer der türkiſchen Truppenabteilung, die mehrere Ge
biete beſetzt hält, für Ordnung und Sicherheit ſorgen.
Die mohammedaniſche Bevölkerung zeigt offene Feind
ſchaft gegen die Chriſten, insbeſondere gegen die ortho
doxen Syrer. Die Gutsbeſitzer bedrängen die in ihrer
Leibeigenſchaft befindlichen Chriſten Kurden verüben
nächtliche Uberfälle, rauben die Chriſtendörfer aus, ent
führen die Frauen und zwingen ſie, den Jslam anzuneh
men. Ein vor 3 Wochen entführtes orthodoxes Mädchen
wurde trotz des Proteſtes des ruſſiſchen Konſuls nicht aus
geliefert. Ohne das energiſche Einſchreiten Rußlands und
Englands beſteht, das betonen die ruſſiſchen Offiziöſen,
keine Hoffnung auf Wiederherſtellung der Ordnung und
Erleichterung der Lage der Chriſten. Die Abſicht bei
Verbreitung dieſer Nachrichten iſt natürlich klar. Die
Aufregung über deutſche Unternehmun-
gen in Perſien iſt, wie jetzt engliſcherſeits zugegeben
werden muß, ganz und gar unbegründet. Wie der „Daily
Telegraph“ aus Petersburg erfährt, iſt die Nachricht der
„Petersburger Börſenztg.“ unrichtig, daß die deutſche
Geſellſchaft die Konzeſſion für die Schiffahrt auf dem
Urmiaſee erhalten habe. Die perſiſche Regierung vermöge
wegen der inneren Kriſis jetzt ſolche Fragen nicht zu be
handeln. Die erwähnte Konzeſſion könne von keinem
perſiſchen Miniſter verliehen ſein, ſondern von dem Emir
Kuli Mirza, der den Beſitztitel für die Schiffahrt auf dem
Urmioſee vom Schas Naſr Eddin erhalten zu haben be
hauptete, aber kein Dokument darüber beſitze und kein
Recht habe ſelbſt eine Konzeſſion zu erteilen.

China. Zum Hauptkriegshafen Chinas iſt,
wie der Londoner „Morning Poſt“ aus Schanghai ge
meldet wird, der Nimrod-Sund beſtimmt worden.

Japan. Der „Standard“ erfährt, die in Paris ge
führten Verhandlungen für eine bedeutende neue japaniſche
Konventierungsanleihe befänden ſich in einem vor
geſchrittenen Stadium. Der in Frankreich anzubietende
Betrag ſoll ſich auf 8 Millionen Pfund Sterling beziffern.
Wahrſcheinlich werden ſpäter in London weitere 9 oder 10
Millionen angeboten werden. Die geſamte Anleihe iſt zur
Konventierung der hauptſächlichen fünf
prozentigen japaniſchen Anleihen in eine vier
prozentige äußere beſtimmt Auf Anregung
ruſſiſcher und japaniſcher Kaufleute hat
ſich in Charbin eine ruſſiſch-japaniſche Geſell
ſchaft gebildet, die ſich die gegenſeitige Annäherung der

Als Mittel hierfür
ſind ins Auge gefaßt das Erlernen der Sprachen, das
Studium der Kultur und des Wirtſchaftslebens beider
Völker und die Förderung der Entwicklung der Handels

beziehungen. e ah

Deutſchland.
Berlin, 27. April. Der Kaiſer machte geſtern

vormittag in Straßburg i. Elſ. in Begleitung des
Profeſſors Dr. Hergeſell einen Spaziergang und folgte
um 12 Uhr einer Einladung des Staatsſekretärs Frei
herrn Zorn von Bulach zur Frühſtückstafel. Die
Kaiſerin und die Prinzeſſin machten geſtern vor
mittag einen Spaziergang in der Orangerie. Die
Kaiſerin beſuchte ſpäter das Waiſenhaus in Neuendorf
und empfing, in den Kaiſerpalaſt zurückgekehrt, die
Gemahlin des kommandierenden Generals v. Fabeck.
Um 2 Uhr nachmittags fuhr der Kaiſer mit militä
riſchem Gefolge in Automobilen nach Vie ab. Dort
ſtieg der Kaiſer an der kürzlich wieder hergeſtellten
öffentlichen Münze aus. Der Bezirkspräſtdent Graf
ZeppelinAſchhauſen begrüßte ihn mit einer Anſprache,
in der er auf die Beſtrebungen des Vereins für
lothringiſche Geſchichte und Altertümer einging und
dem Kaiſer für das dieſen Beſtrebungen entgegen
gebrachte Intereſſe dankte. In ſeiner Ecwiderung be
tonte der Kaiſer den hohen Wert, den er auf die Pflege
geſchichtlichen Sinnes lege, und gab ſeiner Freude
Aus druck, dies reizvolle Werk ſpät orhiſcher Baukunſt
kennen zu lernen. Der Bürgermeiſter von Vie danke
dem Kaiſer für ſeinen Beſuch. Ehrenjungfrauen in
lothringiſcher Tracht, die Mitglieder der ſtädtiſchen
Verwaltung, der Octspfarrer und Vertreter des Ver
eins für lothringiſche Geſchichte ſtanden am Eingang
der Münze und wurden vom Kaiſer aufs freundlichſte
begrüßt. Hierauf wurde das Jnnere des Baues ein
gehend beſichtigt; die Ehrenjungfrauen reichten Wein
und Makronen. Nach etwa einſtündigem Aufenthalt
wurde die Fahrt nach Urville fortgeſetzt, wo der Kaiſer
um 6 Uhr 20 Min. gleichzeitig mit der Kaiſerin
eintraf, die um 3*7, Uhr Straßburg mittels Sonder
zuges verlaſſen hatte. In ihrer Begleitung befand
ſich die Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Die Stadt Metz
hat reichen Flaggenſchmuck angelegt. Das Wetter iſt
veränderlich.

Eine Begegnung zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und König Eduard ſollte, wie der
Berliner Korreſpondent des „Standard“ behauptete,
im Auguſt d. J ſtat fi den. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
bemerkt hierzu, daß am kaiſerlichen Hoflager von dieſer
Begegnung nichts bekannt ſei.

(Der Kaiſer und Dr. Curtius.) An der
Paradetafel im Kaiſerpalaſt zu Straßburg nahm auch

Dr. Curtius, der Präſident der Kirche Augsburgiſcher
Konfeſſion, teil. Man wird ſich erinnern, daß vor
drei Jahren Dr. Curtius wegen der Herausgabe der
Memoiren des Reichskanzlers Hohenlohe von der Liſte
der Eingeladenen geſtrichen wurde und auch im letzten
Jahre noch nicht empfangen wurde. Man legte
Dr. Curtius ſogar nahe, von ſeinem Amte zurück
zutreten, ja man ſprach davon, er ſolle dazu ge
zwungen werden, was aber nicht ging, da er keine
Staatsſtellung inne hat. Jetzt iſt die Wolke ſcheinbar
gewichen.

(Der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg) iſt an Jnfluenza erkrankt und mußte am
Montag das Bett hüten. Das Befinden iſt aber be
reits ſoweit gebeſſert, daß er vermutlich in der Lage
ſein wird, den Verhandlungen im Herrenhauſe über die
Wahlrechtsreform beizuwohnen.

(JIn der Plenarſitzung des Bundes
rats,) die am Montag unter dem Vorſitz des Staats
ſekretärs Wermuth ſtattfand, wurden mehrere Be
ſchlüſſe des Reichstags zu Petitionen dem Reichskanzler
überwieſen. Die vereinigten Ausſchüſſe des
Bundesrats für Zoll und Steuerweſen und für
Handel und Verkehr hielten am Dienstag eine
Sitzung ab.

(Der Elfer- Ausſchuß der deutſchen
Landes Verſicherungsanſtalten) trat im
Dienſtgebäude der Landesverſicherungsanſtalt Berlin
zu einer Sitzung zuſammen, um zu dem Entwurf
der Reichs Verſicherungsordnung Stellung
zu nehmen. Es wurde beſchloſſen, eine Reihe
dringend wünſchenswerter Aenderungen,
welche im Entwurf unberückſichtigt geblieben ſind, der
Kommiſſion des Reichstages zu unterbreiten und hierzu
die Zuſtimmung der Geſamtheit der Verſicherungs
anſtalten in einer am 12. Mai ſtattſindenden Vollver
ſammlung einzuholen. Von beſonderer Bedeutung ſind
zwei Beſchlüſſe: Es ſoll den Verſicherungsbehörden
keine Sonderſtellung gegenüber den Verſicherungs
trägern eingeräumt werden, es ſoll vielmehr ausdrück
lich im Geſetz beſtimmt werden, daß die Verſicherungs
träger in gleicher Weiſe wie die Aemter der Reiche ver
ſicherung berufen ſind. Es wird ferner verlangt, daß
die Koſten der Verſicherungsämter nicht
den Verſicherungsträgern zur Laſt fallen;
eventuell wird ein Zurückgreifen auf die im beſtehenden
Geſetz vorgeſehenen Verſicherungsämter empfohlen.

Eine Abſage) hat der Bund der Land
wirte nun auch von der Großinduſtrie erhalten.
Auf dem Feſtmahle des Zentralverbandes deutſcher
IJnduſtrieller hatten Graf Schwerin Löwitz, der Präſi
dent des Reichstages, der ſich auf dieſem Feſtmahl
mehr als Präſident des Landwirtſchaftsrates fühlte,
und Freiherr v. Gamp mit den nationalliberalen
Rednern das Thema über die Jntereſſengemeinſchaft
zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft, d. h. die Soli
darität von Großinduſtrie und Großagrariertum, be
ſprochen. Faſt konnte es ſcheinen, als ſollte hier
zwiſchen der ſchweren Jnduſtrie und dem extremen
Bündlertum ein Pakt eingeleitet werden. Gegen ſolche
Kombinationen ſetzt ſich nun der Zentralverband
deutſcher Jnduſtrieller ſelbſt zur Wehr. „Es ſei all
gemein bekannt, daß Generalſekretär Bueck immer für
das Zuſammengehen von Induſtrie und Landwirtſchaft
eingetreten iſt. Wo und wann er ſich aber zu dieſer
Frage äußerte, hat er immer ſtreng geſchieden zwiſchen
der Landwirtſchaft, die er ins Auge faßt, und zwiſchen
dem Bunde der Landwirte. Dieſen hat er ſtets als
den Feind der Induſtrie und ihrer berechtigten Be
ren in entſchiedenſter Weiſe bezeichnet und be
kämpft.“

Parlamentarisches.,
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags

wurden am Dienstag die Anträge Erzberger und
Lattmann abgelehnt gegen die Stimmen des
Zentrums und der Wirtſchaftlichen Vereinigung, des
gleichen der ſozialdemokratiſche Antrag. Der Staats
ſekretär gab eine Erklärung ab, in der er die vom
Zentrum geſorderten Gutachten zuſagt, ebenſo die Vor
legung einer Denkſchrift über die direkte Be
ſteuerung im Sinne der freiſinnigen Forderung, des
gleichen die Reviſton des Berggeſetz es. Die
Schaffung eines beſonderen Edelſtein-Berggeſetzes
ſei ihm ſympathiſch. Die Reſolution von Brock
hauſen, betreffend die Erhebung beſonderer Kriegsſteuern,
wurde angenommen gegen die Stimmen der Frei
konſervativen und Nationalliberalen. Die Reſolution
der Wirtſchaftlichen Vereinigung über die
zwingende Mitwirkung des Reichstags und Bundesrats
bei der Erteilung von Land und Bergwerkskonzeſſionen
wurde mit 12 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Die
Budgetkommiſſion übernimmt keine Verantwortung für
den Abſchluß der Verträge mit der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft; dies wurde ausdrücklich feſtgeſtellt.

Die Beratung der Kommiſſion für die Zu
wachsſteuer drehte ſich, wie man uns von parla
mentariſcher Seite ſchreibt, am Dienstag um die Frage
der Anrechnung von Zinſen des Erwerbepreiſes. Die
Vorlage der verbündeten Regierungen wollte in 15
Nr. 4 nur eine 4prozentige Verzinſung des Erwerbs
preiſes unbebauter Grundſtücke unter Abzug der Er
träge auf längſtens 6 Jahre zulaſſen, die der Ver
äußerer vor der Veräußerung bebaut hat. Nur für



eine Ubergangszeit von 4 Jahren nach Jnkrafttreten
des Geſetzes wollte die Vorlage in S 53 allgemein
einen 4prozentigen Abzug für 6 Jahre zulaſſen. Die
vorliegenden Anträge bezweckten eine weitere Aus
dehnung des Zinſenabzuges. In erſter Linie war an
die Verhältniſſe der Terrainſpekulation gedacht, die
große Kapitalien in Grundſtücken feſtlegt in der Hoff
nung, bei ſpäterer Veräußerung in dem Erlös zugleich
einen Erſatz ihrer Preisverluſte zu finden. Deshalb
wollte ein Antrag der Nationalliberalen bei unbebauten
Grundſtücken einen Abzug von 4 Zinſen geſtatten
unter Gegenrechnung der Einnahmen. Ein Antrag
der Konſervativen erweiterte die Zinsabrechnung
auf alle Grundſtücke, ermäßigte aber den Zinsfuß
auf 3 Ein Zuſatzantrag des Zentrums will
die Zins abrechnung auf 15 Jahre beſchränken. Die
grundſätzliche Erörterung drehte ſich um die Frage der
Berechtigung einer Zinsanrechnung bei Baugrund
ſtücken. Die wirtſchaftliche Vereinigung und einzelne
Redner des Zentrums lehnten jede Zinsanrechnung ab.
Angenommen wurde der Zentrumsantrag mit einigen
von der fortſchrittlichen Volkspartei beantragten Zu
ſätzen. Es ſollen alſo von dem Veräußerungspreis
abzugsfähig ſein 3 Zinſen des Erwerbepreiſes vom
Tag des Erwerbes ab, jedoch nicht länger als 15 Jahre
zurück mit der Maßgabe, daß auf den Zinsabzug der
während der Zeit aus dem Grundſtücke erzielte Ertrag,
bei forſtwirtſchaftlich genützten Grundſtücken auch der
Wert des Zuwachſes anzurechnen iſt.

Der Umfall des Zentrums in der
Kali Kommiſſion. Nach den unzweifelhaften
Erklärungen, die drei Vertreter des Zentrums namens
ihrer Fraktion abgegeben hatten, daß dieſe dem Kali
geſetz nur dann zuſtimmen würden, wenn der Schutz
der Arbeiter durch die geſetzliche Sicherung von
Tarifverträgen im Kalibergbau gewährleiſtet ſei, war
die allgemeine Uberzeugung, daß damit das Kaligeſetz
geſcheitert ſei, da der Handelsminiſter die betreffenden
Anträge für unannehmbar erklärt hatte. Aber das
Zentrum bringt es fertig auch gegenüber einer ſolchen

Feſtlegung noch umzufallen. Ein Antrag Brock
hauſen, der den Arbeitern die Durchſchnitts löhne
des Jahres 1909 dadurch ſichern will, daß Herab
ſetzung der Löhne oder Verlängerung der Arbeitszeit
durch eine Kürzung der Beteiligungsziffer der Werke
am Abſatz geſtraft werden ſoll, wird am Mittwoch an
genommen werden mit einem Zuſatzantrag Müller
Fulda, wonach die Beſtimmung auf ſolche Werke erſt

Anzeigen.
ar dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vublikinn gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Für die uns anläßlich unſerer

Hochzeit in ſo reichem
aße erwieſenen Ehrungen und

Aufmerkſamkeiten ſagen herz
lichen Dank
Mermann Sachse, Folizei-Serg.,

und Frau.
Für die uns anläßlich unſerer

Hochzeit erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten Dank.

Otto Schulz und Frau
Martha geb. Göhle.

Dienstag nachmittag 58/4 Uhr ſtarb
unſere gute Mutter, Schwieger und Groß
muüutter, die verw.

Frau Langohr
geb. Schellnack.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigun findet Freitag nach
mittag 3 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe
aus ſtatt

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Srabe meines lieben

Gatten, unſeres guten Vaters, Bruders
und Schwagers, des Böttchermeiſters

Otto Henokel,
agen wir Dank dem Kriegeroerein Bedra

aunsdorf für die Ehrenbezeugung und
Trauermuſik. Dank auch dem Herrn Lehrer
Wegelt nebſt Schuljugend für den ſchönen
Grabgeſang, ſowie allen denen, die ſeinen

Mutter

Zerih
im Vollendeten 56. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen

Platz greifen ſoll, wo Tarifverträge zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern vereinbart ſind. Der An
trag kann einfach dadurch illuſoriſch gemacht werden,
daß ſämtliche Werke ſich über gemeinſame Lohnherab
ſetzungen verſtändigen. Aber auch wenn das nicht
geſchieht, welche Sicherung iſt den Arbeitern gegeben,
daß die Löhne entſprechend der fortſchreitenden Ver
teuerung aller Lebensbedürfniſſe mitſteigen? Der
Antrag iſt ein Stein ſtatt eines Brotes. Alle fort
ſchrittlichen und ſozialdemokratiſchen Anträge, für
die das Zentrum noch in der Debatte ſich erklärt hatte,
brachte dasſelbe Zentrum dadurch zu Fall, daß es
immer ſo viel Stimmen abkommandierte als nötig
waren.
damit wieder einmal in ein glänzendes Licht geſtellt

Vermischtes.
(Zur Überſchwemmung in Serbien) Nach

den letzten Nachrichten hat die Uberſchwemmung viel größere
Verwüſtüngen angerichtet, als anfänglich gemeldet wurde.
Man ſchätzt jetzt den Schaden auf mehrere Millionen.
Der untere Teil der Stadt Kragujewac iſt verwüſtet; zahl
reiche Familien haben ihre Habe verloren. Die Dörfer in
der Umgebung von Kragujewac haben großen Schaden er
litten. Die Winter und Frühjahrsſaaten ſind völlig
vernichtet. Jnfolge der unaufhörlichen Regengüſſe iſt
die Morawa über die Ufer getreten und ſteigt fortwährend,
die Dörfer und die ganze bevölkerte Gegend überſchwemmend.
Die ausgedehnte Niederung bildet einen einzigen See. Faſt
überall ſind Häuſer eingeſtürzt. Ein großer Teil des
Kleinviehs iſt ertrunken. Die genaue Zahl der um
gekommenen Perſonen iſt noch unbekannt, aber ſie iſt jeden
falls groß. Der Zugverkehr auf der Hauptlinie Belgrad
Niſch iſt Sonnadend wieder aufgenommen worden die
Reiſenden werden mit Pontons in dem Uberſchwemmungs
gebiet übergeſetzt.

Schwere Unwetter) gingen im mittleren Weſten
der Vereinigten Staaten nieder. Der auf den Feldern
h Sret Schaden wird auf 30 Millionen Dollars be
ziffert.

(Am Kreuze gelyncht) Jn Arvella im Staate
Pennſylvania beſchuldigten die Bergarbeiter einen Mann
namens George Rabiſh der „weißen Sklaverei“, die er im
Auftrage der Minengeſellſchaft betreibe. Sie ſtürmten, wie
dem „Berl. Tagebl. berichtet wird, ſein Haus und ſchleppten
Rabiſh bis ans andere Ende der Stadt. Dort ſ'tzten ſie
ihm eine Dornenkrone aufs Haupt und nagelten ihn
an ein Kreuz, das aus Grubenhölzern hergeſtellt war.
Daran ſchloß ſich eine Kreuzſzene nach dem bibliſchen Vor
bild. Die Bergleute veranſtalteten ein JZechgelage am
Kreuz und weideten ſich an den Qualen ihres Opfers.
Rabiſh ſtarb nach wenigen Minuten. Vier der Teilnehmer
an dieſem brutalen Akt der Lynchjuſtiz wurden verhaftet,
nachdem ſie den Polizeibeamten einen heftigen Kampf ge
liefert hatten.

Montag den 25. April, abends 82 Uhr, entschliet sanft
nach langem, schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere gute

a Roffmann
geb. Zerger

Karl Koffmann.
Jda und Slise Roffmann.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr Von
der Leichenhalle des Altenburger Friedhofes aus statt.

e gibt blendend weisse MWssehe, ersetzt
die Rasenbleiche und spart Zelt,

S Arbeſt und Geld Alleinige Fabrikanten:
Henkel Co., Düsseldort,

euch der seſt 34 Jahren weltbekannten

en Sleſch So

Die Arbeiterfreundlichkeit des Zentrums iſt

(Zu der Exploſion) in der Kohlenmine bei
Amſterdam (Ohio) wird uns gemeldet: Zehn Mann
ſind lebend, dreizehn tot zutage gefördert worden.
Zwei Mann werden noch vermißt.

Entdeckung eines Mordes durch einen
Polizeihund.) Einen bemerkenswerten Erfolg hat der
Dienſthund Bolko von der Berliner Kriminalpolizei in dem
Dorfe Möckritz bei Birnbaum gehabt. Vor einigen
Wochen war aus Möckritz plötzlich der Lehrer Paul
Js mer verſchwunden. Die Ermittelungen ergaben, daß
er zuletzt mit dem Bauern Kuhenert nach dem 2 Stunden
entfernt gelegenem Orte Neuzatun zu gegangen war.
Kuhenert behauptete nun, er ſei mit Jemer zuſammen vor
dieſem über einen Wieſenſteg gegangen, der einen Graben
überbrückt. Plötzlich ſei Jsmer hinter ihm verſchwunden,
und er habe ihn nicht wiederfinden können. Das war um
ſo auffallender, als auch ein gründliches Abſuchen des
Grabens die Leiche des Vermißten nicht zutage förderte.
Sieben Tage ſpäter ließ ſich die Polizeibehörde Bolko von
Berlin kommen. Der Hund erhielt von Kleidungsſtücken
des Lehrers Witterung, ſpürte aber an dem Steg nichts
auf. Dagegen ſpürte er mit erneuter Witterung nach der
Warte, von dort über eine Grasnarbe nach einem Buhnen
kopf. Von dieſem ſprang er endlich ins Waſſer. Als man
die Warte abſuchte, fand man ſam Buhnenkopf Jmers
Leiche; ſie wies ſchwere Verletzungen und Würgemale am
Halſe auf. Es wurde weiter feſtgeſtellt, daß der Bauer in
einen Strafprozeß verwickelt iſt und mehrmals verſucht hat,
den Lehrer zu einer falſchen Ausſage zu verleiten. Kuhenert
wurde darauf unter dem dringenden Verdacht, den Lehrer
umgebracht zu haben, in Haft genommen.

Ein verhängnisvoller Bootsunfallh) hat
ſich am Sonntag nachmittag in Brandenburg zuge
tragen. Auf dem Plauerſee kenterte ein Boot mit vier
Jnſaſſen bei dem Verſuch, es an einem Schleppzug zu be
feſtigen. Zwei Knaben im Alter von 13 und 8 Jahren ſind
ertrunken, während ihr Vater und Onkel gerettet wurden.

(Selbſtmord eines Minderjährigen.) Der
19 jährige Schüler einer höheren Lehranſtalt in Görlitz,
Wendt, er ſchoß ſich in der Nähe der Ruhmeshalle. Das
Motiv der Tat iſt vermutlich in einem Zerwürfnis mit
ſeinen Eltern zu ſuchen. Jn München hat ſich der
17 Jahre alte Kadett Hans v. Mengden, der Sohn eines
Hamburger Kaufmanns, in der Nacht zum Montag von
einer Brücke in die Jſar geſtürzt. Seine Leiche wurde ans
Ufer getrieben. Der Grund zur Tat iſt noch nicht feſtge
ſtellt worden

Reklameteil.
Nun bleibt mir gefälligſt einmal vom Leihe

mit all dem faden Zeug, das mir gründlich den
Mageu verdorben hat, ohne gegen meinen Katarrh
wirklich zu helfen. Jetzt will ich Sodener haben
aber daß mir auch uur die ächten von „Fay“ ge
bracht werden. Man hört's überall, daß die mit ſo
einem Katarrh im Handumdrehen aufräumen und
nebenbei auch für Magen und Darm eine Wohltat
find. Fays ächte Sodener gibt's in Apotheken,
Drogerfen 2e für nur 8h Pfa vro Schachtoel

Kinderwagen, faſt neu,

zu verkaufen Hälterſtraße 15.

c Könfcsberger

v Pgünstigste Cewinnchancen

Ziehung 25 Mai er. Hart
9 Fauipagen,

alle hespannt, dar.
2 Viererzüge

46 einzelne ostpr. Reit-
Wagenpferde, zusammen

68 Pferde, 3040 massive
Silbergegenstände

Lose a I IILoselomK.
Berlin. Motorbootlose, W. d.
Hauptgewinns 50 000 MK.,

Ziebg. I2 Mai. à 3 Mk
Losporto 10 Pf. jede Gewinnliste

20 P. extra empf.

Leo WolfKönigsberg i Pr. Kantstr 2,
sowie hier Carl Brendel

und

n 9)Gutenberg 1867.

Sonntag den 1. Mai
Familien Ausflug

Sarg mit Kränzen und Blumen ſchmückten.
Möge Gott allen ein reicher Vergelter ſein

Braunsdorf, Rieſa, St. Micheln, Berlin,
den 26. April 1910

Die trauernden Hinterbliebenen

eeeoeoegeggagFreundliche Wohnung, 5 Zimmer
nebſt Zubehör, in anſtändigem, ruhigem
Hauſe ſofort zu vermieten und zum 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wer beteiligt ſich als ſtiller Teil
Haber mit 5—10665 Mark an einem
hohen Gewinn bringenden Unternehmen.
Kapitalsſicherſtellung. Offerten unter
T 12085 an Haaſenſtein Vogler,
A. G., Halle a. S.

Gut erhalt. Kinderwagen m Gummi-
reifen und ein Sportwagen

ſtehen billig zum Verkauf
Kleine Nitterſtraße 6. Hinterhaus

Gaaaeeeeeeeeskin eichenes Büffett

Und gut erbaltenes Damenfahnad

(Oppel) zu verkaufen Seffgerſtraße 8.

10 Holzbassins,
rund, je za. 2 ebm faſſend, als Waſſerbe
hälter für Gärtner paſſend, verkauft billig

E. Karſius Ammendorf.

Zaukolz,
za. 20 cbm Kantholz, billig zu verkaufen

Lützkendorf Nr 14

Friſche OderMorcheln,

friſchen Odenwälder Waldmeiſter,
geräucherte ElbAale,

Kieler Bücklinge,
hochfeine MatjesHeringe,

Malta-Kartoffeln,
friſchen ruſſiſchen Salat

enpfiebtt L. Zimmermann.

(Kaffeehause.)

Daſelbſt von nachmittags 8
und abends 8 Uhr ab

Tänzehen.
Der Vorstand

Gine Aufwartung
für vormittags wird zum 1 Mai geſucht

Gutenbergſtraße 10 I.



Achtung!
Fahrräder und Nähmaſchinen

gibt auf Teilzahlung bei gerinser An
zahlung Kurze Straße 9

Erſtklaſſige

Rohrmöbel

und

Phönir
Klaypfähle

Woher jumch

Ient Künth, n

Hackmaschinen!
Zur bevorſtehenden Hackeit empfehl

ich meine bekannten und bewährten Hack
maſchinen für alle Hackfrüchte. ſowie

Hack- und Haäufelpflüge
in beſter Austührung. Ferner:

Hanudhackmaschinen,
Doppel- u. Einradhacken.

Dniversalhacken
in allen Breiten, auch mit auswechſelbaren
Blättern

Mehrere gut erhaltene
Sacksche Hackmaschinen
billig zu verkaufen.
Fahr. landw. Maſch. u. Geräte

B. Bornseheim
Bad Lauchstädt Bez. Halle.
[h]-

Allerf. Korbbücklinge,
5 Stück 20 Pf,

Oelsardinen,
Büchſe 50 Pf.,

Pfeffergurken,
Pfund 40 Pf.

Bratheringe, Rollmöpse
russ. Sarclinen

empfiehltKaolf

(1 Stück 6 Pf., Mandel 85 Pf) empfiehlt
M. i Breite n

r Kinderiſt die Feſte re da äußerſt i

und wohltuend für die empfindlichſte Haute
Bergmanns BnuttermilchSeife
von Verzmann Co Radebeul

a St. 30 Pf. bei: W Fuhrmann, Angu
er Reinh Rietze

J.

zolliuhaltzerktärungen
nach der am 1. Juli d. J. in Kraft ge
tretenen Poſtvorſchrift abgeändert, häl
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmew,
Merſeburg, Olgrube.

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau
nach Auslegen eines Paketes „Es ſchmeckt
prächtig Paket 50, 100 Pf. Menſchen
Geflügel, Haustieren nicht ſchädlich, nur

Mänſen Ratten. DBom Apotheke
Merſeburg.

Kinderwagen
beſter Weidenkorb, Ledertuchäusſchlag, ver

nickelte Sturm und Mk. I 75.
SchieberſtangenVerlangen Sie Prachtkatolo gros

M. BRär, alle 4, S.,
Große Ulrichſtraße 54

Rabattmarken, beſte Sparſyſtem.

Zündorf.
F Zum Jugendball Dö
Sonntag den 1. Mai laden freundlichſt ein
die jungen Burſchen. A Konrad Gaſtwirt.

Sonntag den I. Mai 1910
abends S Uhr

imElahl bliſſement Straudſchlößchen' Rerſeburg

einmaliges Gaſtſpiel des berühmten

P. all -DusennBs, ler
(Direktion: M Schilde-Waldow, Leipzig, a 8b)

Gssangsensembls in höchster Vollendung und vornehmster
Aufmachung. Briſſante Kostüme. Kräfte ersten Banges.

Humoristische Salon- und Charaktervorträge, Duette,
Singspiele und Burlesken in höchster Dezenz.

Karten fm Vorverkauf bei den Herren: Kaufmann W.
Bergmann Gofrhardtſraße, Fran Zigarrengeſchäft, Kleine
Ritterſtraße, R. Kretes chmar, Neumartt

hat die einheimische Nahrungsmittel-
industrie zu erfülſen, wenn sie bei der
ständigen Bevölkerungs?zunahme den
Ansprilchen an einen wohlfeilen und
guten Ersatz für die immer teurer
werdende Butter nachkommen will
Hier schaffen einen vorzüglichen
Ausgleich die bewahrten und be-

liebten Marken

butter- Mar-
Etsatz für

und

allerſeinste Plangarine wir ch ſiefeinote Meſerewaner m

das feinste Cocosspeisefett zum

Kochen, Braten und Backen,
von grösster Ausgtebigkeit
und Sparsam im Gebrauch

Ueberall erhaltlien
Alleinige Fabrikanten:

A. L. Mohr, c. m. d. n. Altone Bahtentelg

Ausgekämmtes Haar
kauft zu höchſten PreiſenGEotthardtſtraße 32.

e

Reichskrone.

e

S

Täglich

grosxes Konzert
ſoom

häworvtiechen I
„fieltta.
Sonntags3 Konzerte

Hochachrend M. Kunietasech.

C MNatfins Vadhans

chen. Je 31.
Jm Mahlerholz gelegen 15

von der Stadt entfernt
Min.

Herrliches Ausſlugsziel.
S

Funkenburg.
m Kegelbahn J

ſowie

Vereinszimmer
einer e Benutzung.

Hochachtend Reinhold Sittig

Bellevue.
Donnerstag den 28 Aprtk

Schlachtefest.
Früß 10 Unser Wehufleiſch

abends friſche Wurſt und Bratwurfſt.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Albert Becok.Dällers Restaurunon.
Heritev Schlachtefest

Deutſcher Kaiſer.
Hente Donnerstag Schlachtefeſt.

Heute

W Schlachtefeßt.
5. Huffriger. Halleſche Straße 7353.

h Tat an v den eine vder zwei
junge Damen,

welche zu ihrer Ausbildung bier weilen,
zute Penſion Nöberes in der Exned d. Bl.

“Tüchere Wird gauber auegetünnt

Fiſcheritraße 22 vart

Donnerwetter tadellos
iſt

Mundosa
(alleiniger Erſatz für friſche Tafelbutter).

fumel S F.Hierauf zur Einführung bis 7. Mai 2 TWateln Schokolade gratis.
Mundoſa muß nach dem Geſetz als Margarine verkauft werden.

alio Goittschalk Nachfl.,
Markt Nr. II.

Lange Zeit friſch e e
Dr. Oetker's Plumkuchen.

Zutaten: 2650 g Batter 375 g Zucker, 6 Eier, 500 g Mehl,
1 Päckchen Dr. Oerker s Bacpulver 10 8 geſtoßenen Zimt,
4 klein geſchnittene Feigen, e Afund Korinthen 50 g Orangen
ſchale, 59 8 Zitronat, r Liter Milch

Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker,
Eier, Milch Mehl, letzteres mit dem Backpuloer gemiſcht, hinzu
und zuletzt die Gewürze. Fülle die Maſſe in die gefettete Form
und backe den Kuchen za 1 StundeDr. Hetker's Backpulver macht Kuchen und Mehlſpeiſen

groß, locker und leicht verdaulich.

Damen Schneiderel,
auch außer dein Houſe wird angenommen

Friedrichkraße 15 I.
Wäsche um Wachen und Platten

in und außer dem Hauſe wird noch ange
nommen von

Martha Hireseoh. Neumarkt 44.
CJädrplätten in und auser dem Hanne

wird noch angenommen.
Frau Wagner, Gotthardtſtr. 12, I
Damenſchneiderei ebenda.

Gin Guttenurheiter
ſofort geſucht.

Gustav Taubmann,
Louchſtedter Str. 48.

Jünges ordentliehes Hädehen,
welches etwas kochen und plätten kann,
wird bei hohem Lohn zum 1. Jult oder
1. Auguſt bei einzelne Dame nach einem
Vorort von Berlin geſucht. erfragen

Weißenfelſer Straße 31. 2 Etage.
Anſtändige ſaubere uſwaring

für die Vormittagsſtunden ge ſucht
Annenſtraße 20. vart.

Junges Mödchen als Auſwartung

für vormittags ge ſucht
Hismarckraße 4, vart. links.

Aufwartung
ſucht unabhängige ältere Frau für die
Vormittagsſtunden Seitenbentel 5.

Hierzu ins We ilsge.



Feilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 98

Das Handelsgremium zu Vamberg,
deſſen Vorſitzender der Reichstagsabgeordnete Man z
iſt, ſpricht ſich in ſeinem Jahresbericht nicht
ſehr befriedigt über das Ergebnis des Jahres und
recht peſſimiſtiſch über die Zukunſt aus. Es wird
ausgeführt

„Das Berichtsjahr zeigte zwar gegenüber den unter
dem Druck einer ſchweren Kriſe geſtandenen Vorjahren
eine leichte Beſſerung aber die Erholung war ſo gering
und keineswegs auf allen Produktionsgebieten zu be
merken, ſo daß das Jahr 1909 nicht als ein gutes
bezeichnet werden kann. Einen günſtigen Einfluß übte
der verhältnismäßig raſche Verlauf der amerikaniſchen
Kriſis; auch die ziemlich gute deutſche Ernte machte
ſich vorteilhaft bemerkbar. Dagegen wirkte die un
günſtige finanzielle Lage des Reichs hemmend auf das
Vertrauen im allgemeinen und die unerfreu liche
Löſung durch die Finanzreform mir ihren
ſchweren Belaſtungen für einzelne Gewerbezweige, wie
die Brauerei und Tabakinduſtrie, übte einen förmlichen
Druck auf das geſamte Geſchäftsleben. Unter dieſen
Umſtänden konnte die bereits eingeſetzte Beſſerung in
der Induſtrie keine weſentlichen Fortſchritte machen, ſo
daß auch die letzten Monate des Jahres keinen ernſten
Aufſchwung erkennen ließen.

Anderſeits führte die verteuerte Lebens
unterhaltung zu einer Gehaltserhöhung der Be
amten und als Folge zur Erhöhung der Steuerlaſten
in Staat und Gemeinde Hiervon, ſowie von der
Erhöhung der Arbeitelshne wird wiederum Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe am härteſten betroffen, und es
muß ſich in der Folge erweiſen, ob es dem Gewerbe
ſtande gelingen wird, die derartig erhöhten Produktions
koſten auf die Abnehmer abzuwälzen. In einer Zeit
flotten Geſchäftsganges wäre das jedenfalls viel
leichter möglich. Wenn man aber insbeſondere beo.
bachtet, wie ſich die Maßnahmen des Auslandes gegen
unſere Ausfuhr wenden, wie ſich neuerdings Frankreich

abſchließt, wie ſelbſt Staaten wie Portugal unſere
Einfuhr erſchweren, und wenn man die Vorgänge in
England betrachtet, wo möglicherweiſe durch eine
Anderung der Zollpolitik unſerem Export eine große
Gefahr droht, muß man mit Beſorgnis in die Zu
kunft blicken.“

So bekundet eine ſachverſtändige Stimme nach der
anderen den „Segen“ der allgemeinen Hochſchutz
zöllnerei!

Deutschland.
Gird das Arbeitekammergeſetz zu

ſtandekommen?) Die erſte Leſung in der Kom
miſſion für den Entwurf eines Arbeitskammergeſetzes
iſt beendet, die zweite dürfte noch im Laufe der Woche
ſtattfinden. Die Kommiſſion hat in Kbereinſtimmung
mit den Beſchlüſſen in der erſten Seſſion der laufenden
Legislaturperiode eine Reihe grundlegender Anderungen

an dem Entwurf vorgenommen, nämlich die Herab
ſetzung des Lebensalters für die Wahl
beteiligung und die Wählbarkeit, die Ein
beziehung der Werkmeiſter in die Arbeit kammern,
die Errichtung der Kammern durch den Bundesrat
an Stelle der Landeszentralbehörden, die Unterſtellung
der Arbeiter in Eiſenbahnwerkſtätten unter die Kammern
und die Wählbarkeit der Arbeiterſekretäre. Hierzu be
merkt eine offiziöſe Korreſpondenz u. a.: Daß die Re
gierung der Unkterſtellung der Eiſenbahn
arbeiter unter die Arbeitskammern unter keinen
Umſtänden zuſtimmen werde. Die Gründe
hierfür ſeien wiederholt klargelegt worden. In der
letzten Tagung hatte deshalb die Kommiſſion auch in
der zweiten Leſung dieſe Forderung fallen laſſen. Und
deswegen beſtehe auch jetzt noch die Möglichkeit, daß
der Kommiſſionsbeſchluß aufgehoben wird. Dahin
gegen ſcheint eine Verſtändigung über die Wählbar
keitderArbeiterſekretärenahezu ausgeſchloſſen.
Man muß damit rechnen, daß auch das Plenum des
Reichstages dieſen Beſchluß der Kommiſſion aufrecht
erhält, für den Zentrum, Freiſinn und Sozialdemo
kratie eintreten. Für die Regierung iſt er un an
nehmbar aus politiſchen und praktiſchen Gründen.
An dieſer Frage kann das ganze Geſetz ſcheitern, um
deſſen Einbringung ſich der Reichstag über zehn Jahre
lang bemüht hat. Kommt es aber, ſo ſchließt die
Korreſpondenz ihre Ausführungen, diesmal nicht zu
einer Verabſchiedung der Vorlage, ſo darf es wohl
als aus geſchloſſen gelten, daß in der nächſten Legis
laturperiode dem Reichstag ein neuer Entwurf vor
gelegt wird.

(Der Geſetzentwurf betr. die Auf
hebung des Hilfskaſſengeſetzes) iſt vom
Bundesrat angenommen worden. Dem Reichstag
war bereits 1905 ein Entwurf für ein Hilfskaſſen
geſetz zugegangen, der auch von einer Kommiſſion
durchberaten war. Die Reichstagsauflöſung des
nächſten Jahres machte ſeine Verabſchiedung unmög
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lich. Jm Mai 1907 wurde eine neue Vorlage unter
Berückſichtigung der Kommiſſionsbeſchlüſſe eingebracht,
die nach zwei Jahren im vorigen Sommer durch den
Schluß des Reichstags das gleiche Schickſal wie die
erſte Vorlage erlebte. Da aber die eingeſchriebenen
Hilfskaſſen auch nach dem Jnkrafttreten der Reichs
Verſicherungsordnung als Verſicherungevereine auf
Gegenſeitigkeit, ſobald ſie in ihrer Leiſtungsfähigkeit
hinreichend geſichert find, beſtehen bleiben ſollen, iſt die
Einbringung einer neuen Vorlage erforderlich die bei
der engen wechſelſeitigen Beziehung zur
Reichs Verſicherungs Ordnung gleich
zeitig mit dieſer beraten werden muß. Die
neue Vorlage hat aber eine Umgeſtaltung gegen ihre
beiden Vorgänger erfahren. Denn der Teil des Ent
wurfs, der das Vöerhältnis der Hilfskaſſen zu den
Krankenkaſſen regelte, iſt in die Reichs Verſicherungs
ordnung übergegangen. Dort werden auch die Vor
aut ſetzungen feſtgelegt, unter denen die Verſicherungs
verkine als Erſatzkaſſen zugelaſſen werden dürfen Es
bleiben daher vur noch die allgemeinen Verhältniſſ
der Hilfskaſſen einer beſonderen geſehlichen Rege
vorbehalten. Gefordert wie in Zukunft eitte Mindeſt

zahl von 1000 Mitgliedern Der Beiteitt zu
den Hilfskaſſen darf Verſicherungspflichtigen nicht ver
fagt weren, wenn er nach den Satzungen zuldfſig iſt;
insbeſondere darf der Beitritt nicht vom Lebensalter,
Geſchlecht oder Geſundheitszuſtand abhängig gemacht
werden. An Leiſtungen ſind mindeſtens die Rezel
leiſtungen der Krankenkaſſen nach dem Grundlohne zu
gewähren, der bei der Krankenkaſſe maßgesend iſt.

Kaiſerliche Marine) Der R. Pe D.
„Kleiſt“ iſt mit dem zur Entlaſſung kommenden Be
ſazungsteil S. M. Flußkbt. „Vorwärts auf der Heim
reiſe am 28 April in Aden eingetroffen und hat an
demſelben Tage die Reiſe über Suez nach Port Said
fortgeſetzt. Der R. P. D. „Gneiſenau“ iſt mit dem
Transport der von S. M. S. „Condor“ abgelöſten
Beſatzung auf der Heimreiſe am 25. April in Melbourne
eingetroffen und ſetzt am 26. April die Reiſe nach
Abelaide (Südauſtraälien) fort. S. M. S. „Sperber“
iſt am 23. April in Kapſtadt eingetroffen und geht
am 9. Mai von dort nach Dar es Salam in See.
S. M. S. „Scharnhorſt“ mit dem Chef des Kreuzer
geſchwaders ſowie S. M. S. „Leipzig“ und S. M.
Tpbt. S. 90“ ſind am 24. April in Jtſukuſhima
(Japan) eingetroffen. S. M. S. „Nautilns“ iſt am
23. April in Kuxhaven eingetroffen. S. M. S.
„Grille“ iſt am 24. April in Kiel eingetroffen und am
25. April wieder in See gegangen.

Parlamenmtarisches.
Hentſcher Reichstag. (Sitzung vom 26 April.)

Der Reichstag kam am Dienstag endlich dazut, die ſo kange
hinausgeſchobenen Wahl prüfungen vorzunehmen.
Es ergab ſich dabei der bisher kaum vorgekommene Fall,
daß das Plenum des Reichstages mehrere Wahlen für
gültig erklärte, obwohl der Antrag der Wahl
prüfungskommiſſtonen auf üngültig lautete. Nach der bis
herigen Praxis wurde in ſolchen Fällen, wo das Plenum
fich einen Antrag auf Ungultigkeitserktärung nicht an
ſchließen wollte, wenigſtens die Rückverweiſung an die
Kottttttiſfftön zur weiteren Berweiserhebungen beſchloſſen.
Zunächſt wurde gemäß dem Antrage der Kommiſſion die
Wahl des Abg. Glowatzki (Ztr) für gültig erklärt.
Auch die Wahl des Abg Labroitſe (Lothringer) wurde
als gültig anerkannt, obwohl Abg. Dr. Neumann
Hofer (Fortſchr. Vpt.) darauf hinwies, daß die Wahl
prüfungsfommifſion bei dieſer Wahl von ihrer bis herigen
Praxis abgewichen iſt, wonach ſie unbedingt für ungültig
erklärt worden wäre, und obwohl er Rückerweiſung an die
Kommiſſion beantragt hatte, die ſchon oft erörterte
Wahl des Abg. Kleye (atl.), deren Ungültigkeit die
Kommiſſion beantragt hatte weil dabei amtliche Wahlbe
einflüſſungen vorgekoö men ſind, wurde nach längerer De
batte neuerdings an die Kommiſſion zurückgewieſen,
da die Frage, ob tatſächlich eine amtliche Wahlbeeinfluſſung
vorliegt, noch nicht gerügend geklärt erſchien. Radikaler
gitig das Plenum bei derWahl des Abg. Arnſtadt(konſ.)vor.
Sie wurde nämlich trotz des Ungültigkeitsbeſ

ſelbe warder Fall bei der Wahl des Abg. MayerPfarrkirchen
(Zkr obwohl auch bei ihr die Kommiſſtonen ſich für die
Ungültigkeit entſchieden hatte, weil dierekte Verſtöße gegen
das Wahlregrement bei dieſer Wahl vorgekommen ſind.
Mit Recht wies in der Debatte Abg. Neumann
Hofer (Fort chr. Vpt) darauf hin, daß die Tätigkeit der
Wahlprüfungskömmiſſion überhaupt keinen Zweck mehr
habe, wenn man ſich über alle Verletzungen des Wahl
reglements hinwegſetze und zwiſchen den Parteien Ab
kommen treffe, durch die die Wahlptüfung zut einer Komödie
gemacht werde. Auch die Wahl des Abg. Kaphengſt (konſ),
deren Ungültigkeitserklärung die Kommiſſion beſchloſſen
hatte, wurde nach kurzer Debatte auf Antrag der Konſer
vativen für gültig erklärt. Debattelos für gültig er
lärt wurden gemäß dem Antrag dex Kommiſſion die
Wahlen der Abgg. Schwartz Lübeck (Soz und Dr.
Struve (Fortſchr. Vpt.). Bei der Wahl des Abg.
Spindler (Zentrum) hatte die Kommiſſion den Antrag
auf Gültigkeitserklärung beſchloſſen. Die Abgg. Dr.
Neumann Hofer (Fortſchr Vpt.) und Fiſcher (Soz.)
bekämpften dieſen Antrag, weil das Wahlgeheimnis auch
bei dieſer Wahl nicht gewahrt worden iſt, konnten aber
nicht verhindern, daß der Antrag der Kommiſſion zum Be

36. Jahrg
ſchluß erhoben wurde Zu einer längeren Debatte km es
dann uvch dei der Prüfung der Wahlen der nattonattiberglen
Abgg. Wehl und Sievers, bei denen es ſich um die
P inzipienfrage handelte ob in einem Eingriff der Krieger
vereine in die Wahlagitation eine urzuläſſige amtliche
Wahlbeeinfluſſung zu ſehen ſei oder nicht. Nach dem bis
herigen Verhalten der Mehrheit hatte es keinen Zweck, der
durch die Plenarbeſchlüſſe völlig desavonierten und aus
geſchakteten Wahlprüfungskommiſſion noch weitere Ardeit
in Geſtalt von Rückverweiſung dieſer beiden Mandate zu
zuwelſen, ſo daß auch dieſe beiden Mandate für gültig er
klärt wurden. Dasſelbe geſchah mit ſämtlichen andern auf
der Tagesorduung ſtehenden Wahlprüfungen. Am
Mittwoch ſollen kleinere Vorlagen und Rechnungsjachen
erledigt werden.

Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 26. April.)
Das Abgeordnetenhaus beendete am Dienstag bei der
zweiten Leſung des Kultusetats zunächſt das Kapitel
„Univerſiſäten“. Eme Anzahl weſtfäliſcher Ab
geordneter defürwortete den Ausbau der Untverſität
Münſter, dann nahm das Haus einen Antrag der Budget
komtniſſton an in den nächſten Etat für die philoſophiſche
Fakultät in Münſter erheblichere Mittel einzuſtelleu. Beun
Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ fordert der konſervative
Siebert die Erteilung des ſtaats bürgerlichen
Unterrichts im Rahmen der beiſtebenden Anſtatten.
Den Gemeinden müſſe ein gewiſſer Einfluß in der Schule
ſelbſtverſtändlich eingeräumt werden, doch dürfe dies nicht
in den inneren Vetrieb übergreifen und die Autorität des
Lehrers, des Leiters der Anſtalt und der Auſſichtsbehörde
untergraben. Dieſen Standpunkt vertrat auch der Jen
trumsabg. Hetß Der Kultusminiſter entgegnete, die
Intereſſen der Oberlehter würden von der Unterrichts
verwaltung gewahrt werden allerdings müſſe man das
Intereſſe der Kommunen an ihren Schulen wach erhalten.
Der Freikonſervative En gelbrecht empfahl, humaniſtiſche
Gymnafien in großem Umfange in Reformgymn aſien
umzuwandeln. Wünſchenswert ſei, dem Sport in der Schule
größere Beachtung zu ſchenken, ſowie dem Engliſchen und
vielleicht auch dem Ruſſtſchen eine weitere Förderung an
gedeihen zu laſſen. Der Nationalliberale Hintzmann
erklärte, er ſei zwar ſelber ein großer Freund des alten
Gymnaſtums, dennoch befürwortete er die Umwandlung
von möglichſt vielen Gymnaſien in Reformanſtalten.
Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch.

Die Petitions kommiſſion des Reichstags
beſchäftigte fich in ihrer Sitzung vom 26. d. M. u. a. mit
einer Fülle von Anträgen, betreffs Kuderung des
Jmpfgeſetzes. Einzelne derſelben zielen auf völlige
Weſeitigung des Jmpfzwangs, andere wollen die Zukaffung
einer Geiviſſensklauſel, welche impfgegneriſchen Eltern
das Recht ſichert, ihre Kinder nicht impfen zu lafſen; ein
dritter Antrag bezweckt die durch Geſetz feſtgelegte Ent
ſchädigungspflicht des Reichs für durch die Impfung in
ihrem kö perlichen Wohle beeinträchtigte bezw. herab
geminderte Perſonen ein vierter Antrag wendet ſich gegen
die gegen Jmpfgegner angewendeten poltzeirichen Zwangs
maßregeln, endlich wird gefordert, daß die zur Verwendung
gelangende Lymphe unentgeltlich geliefert werde. Letzteres
geſchieht bereits und iſt der darauf bezügliche Antrag ſomit
gegenſtands los. Die anweſenden Regierungsvertreter
wandten ſich an der Hand reichhaltigen Materials
und in eingehenden Darlegungen gegen akle von den
Petenten vorgebrachten Momente und Ausführungen
Der Nutzen des Zwanges ſei unwiderleglich bewieſen
die Pockenepidemien ſeien in Deutſchland trotz der alljähr
lichen Einſchleppung durch Aus länder, insbeſondere
Arbeiter, auf ein erfreuliches Minimum zurückgegangen,
die Kontrolle er Jmpfärzte ſei eine ſehr ſcharfe, und es
ſeten alle nur erdenklichen antiſeptiſchen Vorkehrungen ge
traffen. Leider unterſtütze die Bevölkerung dieſe Sicher
heit vielfach nicht, ſondern handle ſorglos oder auch leicht
fertig. Die Folge wären dann eben die zu Unrecht der
Jmpfung zugeſchriebenen Fälle, welche die Offentlichtkeit
exregten. Die Schaffung einer G. wiſſensklauſel müſſe ab
gelehnt werden, da das Jntereſſe des Einzelnen, dem Jn
tereſſe der Allgemeinheit jederzeit unterzuorbnen ſei. Von
einer Entſchädigungspflicht müſſe, da ein unbedingter
kauſaler Zuſammenhang der Geſundheitsſchädigung mit
der Jmpfung fich ſchwer würde wiſſenſchaftlich einwandfrei
erweiſen laſſen, abgeſehen werden. Nach 2/2 ſtitttdiger
Debatte wird mit Stimmenmehrheit 16:8 Uber
gangzurTagesorbnung beſchloſſen.

Ein Zuſatzabkommen zum Handels
abkommen mit Aegypten, das ſchon im März
in Kairo unterzeichnet wurde, wird demnächſt dem
Reichstag zugehen. Bei den Verhandlungen über die
Verlängerung des am 19 Juli 1892 zwiſchen den beiden
Staaten abgeſchloſſenen Vertrages, der am 12. März
1912 abläuft, wurden von beiden Seiten einzelne
Wünſche verlautbart, deren Erfüllung durch die neue
Vereinbarung ſichergeſtellt wird. Llegypten ſt daran
gelegen daß die bisherige Beſtimmung geſtrichen wird
wongch ſolche Einfuhrwaren aus Deutſchland, die nickt
unſerer eigenen Produktion entſtammen, der gleichen
Behandlung in Aeaypten unterliegen ſollen wie die
deutſchen Erſeugmiſſe. Die Aenderung, an fich wenig
belangreich, ſoll beſtimmte Modalitäten des Zwiſchen
handels andereſordnen. Ferner ſoll den ägyptiſchen
Zigaretten die deutſche Meiſtbegünſtigung zuge
ſprochen werden, deren ſich auch die deutſchen Tabak
fabrikate in Aegypten erfreuen. Andererſeits wird den

deutſchen Handlungsreiſenden und ihrer
Warenmuſtern diefreie Zulaſſungin Aegypten
ausdrücklich verbürgt und die Anwendung der durch
die Brüſſeler Zuckerkonvention vorgeſehenen Retor
ſionen gegen Prämienzucker auf die Cinfuhr
aus Aegypten formell anerkannt. Jm weſentkichen
bedeutet das zuſätzliche Abkommen die Erſtreckung des
geltenden Vertrages bis zum 31. Dezember 1917.



Provinz und Umgegend
f Halle, 27. April. Zur Anlage einer

großen Geflügelkolonie wurden, wie bereits
geſtern gemeldet, einem Privatunternehmer 100 Mg.
Waldbeſtand der Dölauer Heide überlaſſen.
Es ſollen dort ca. 10000 Hühner gehalten werden.
Bewährt ſich der Verſuch, dann wird man auch in
anderen ſtaatlichen Forſten derartige Geflügel
zuchtſtationen einrichten, um einen Teil der Verſorgung
der Bevölkerung mit Eiern und Geflügel, für die jetzt
alljährlich weit über 100 Mill. Mark ins Ausland
gehen, im Inlande ſelbſt zu beſorgen.

Weißenfels, 26. April. Die 25jährige ver
heiratete Arbeitersfrau Meth feſſel verſuchte heute
mittag aus Furcht vor Strafe wegen kleiner Diebſtähle
ſich und ihre vier Kinder im Alter von acht
Monaten bis zehn Jahren zu töten, indem ſie ſie in
die Seske ſtieß und dann ſelbſt nachſprang. Ein drei
jähriger Knabe iſt ertrunken alle übrigen Perſonen
konnten gerettet werden.

f Eilenburg, 27. April. Die national
liberale Partei des Wahlkreiſes Bitterfeld Delitzſch
tritt bei der nächſten Reichstagswahl das erſtemal mit
einer eigenen Kandidatur auf. In der letzten Sitzung
des hieſigen Nationalliberalen Vereins wurde der neue
Kandidat, der Konteradmiral a. D. Kalau vom
Hofe aus Berlin den Mitgliedern vorgeſtellt, der ſich
zur Uebernahme der Kandidatur bereit erklärte. Man
hat hier im Wahlkreiſe allem Anſchein nach mit vier
Kandidaten zu rechnen: Konſervativer Kandidat:
Grubenbeſitzer Bauermeiſter Deutſche Grube, National
liberaler Kandidat: Konteradmiral a. D. Kalau vom
Hofe, Kandidat der Fortſchritt?partei: Stadtrat
PolkoWtterfeld, Sozialdemokratiſcher Kandidat
Zigarrenfabrikant RauteEilenburg. In konſervativen
Kreiſen beſteht zwar Neigung, die Kandidatur des
Nationalliberalen zu unterſtützen, doch iſt dieſe Unter
ſtützung jedenfalls noch ſehr zweifelhaſt.

F Aſchersleben, 26. April. Geſtern nachmittag
wurde der Maſchinenwärter Karl Kalkſtein von hier,
der ſich der Falſchmünzerei ſchuldig gemacht, ver
haftet. K. hatte geſtern hier an zwei verſchiedenen
Stellen verſucht, einen falſchen Taler in Zahlung zu
geben.

Magdeburg, 27. April. Jn einem Tob
ſuchtsanfall verſuchte ein Rentier, ſeine Wirt
ſchafterin zu verbrennen. Er begoß die Tür ihres
Schlafzimmers mit Petroleum und ſetzte dieſe in Brand.
Ferner zertrümmerte er die Scheiben an ſechs Fenſtern
und ſchlug mehrere Türen ein. Die Hilferufe der
Wirtſchafterin rief Paſſanten und die Polizei herbei,
die den Tobſüchtigen im Sanitätswagen nach dem
Krankenhaus ſchafften. Das Feuer konnte von der
ſchnell herbeigernfenen Feuerwehr leicht gelöſcht werden.

Die diesjährige Pferdegusſtellung und Markt,
welche vom 21. bis 24. Mai hier ſtattfinden ſollte,
wird für dieſes Jahr aufgehoben, da die nötigen Ge
bäude infolge der Ausſperrung im Baugewerbe nicht
aufgeführt werden können.

Genthin, 26. April. Unter einer für unſere
Einwohner nicht gerade ſchmeichelhaften Motivierung
hat der Bürgermeiſter den Maifeſtzug verboten:
Die von Jhnen am heutigen Tage nachgeſuchte polizei

liche Genehmigung zu dem am 1. Mai, nachmittags
2 Uhr, vom hieſigen Marktplatz durch die Branden
burger und Bismarkſtraße nach Roßdorſ von Jhnen zu
veranſtaltenden öffentlichen Umzug wird verboten, weil
aus dieſer Veranſtaltung des Aufzuges Gefahr für die
öffentliche Sicherheit zu befürchten iſt. Ecſt vor kurzem
ſind in einer Nachbarſtadt bei den Wahldemonſtrations
aufzügen aus den Häuſern Töpfe, Teller,
Schüſſeln uſw. auf die Demonſtranten nach den
Straßen geworfen worden, wodurch nicht nur die
Demonſtranten ſelbſt, ſondern auch ſämtliche Fuß und
FahrwegPoſſanten gefährdet wurden. Ein gleiches
Verhalten der hieſigen loyalen Bürger
ſchaft ſteht eventuell zu erwarten und dürfte
es in ihrem eigenen Intereſſe liegen und um ihrer
eigenen Sicherheit willen angebracht erſcheinen, daß
dieſer Umzug nicht geſtattet wird. Es war daher die
nachgeſuchte Genehmigung wie geſchehen zu ver
ſagen. Die Polizeiverwaltung. Rautenſtrauch.
Das iſt doch mal eine neue Nüance!

Salzwedel, 27. April. Zu dem in Erfurt neu
zu bildenden Regiment Jäger zu Pferde wird
vorausſichtlich die 3. Eskadron des hieſigen Ulanen-
regiments verſetzt werden. Als Erſatz für die ſcheidende
Schwadron haben ſämtliche preußiſchen Kavallerie
regimenter Unteroffiziere, Mannſchaften und Pferde
aus den einzelnen Dienſtjahresklaſſen in entſprechender
Zahl abzugeben, ſo daß dadurch eine neue Schwadron
gebildet wird.

Bahrendorf (Kr. Wanzleben), 26. April.
Geſtern beging das hochbetagte Apelſche Ehepaar die
Feier der digmantenen Hochzeit.

Thale, 27. April. Der Harzklub Zweigverein
Thale veranſtaltet ſeine diesjährige Walpurgis
feier in der Nacht zum 1. Mai in den Räumen des
Hotels „Hixentanzplatz“. Die Vorbereitungen für die
Feier, die als Kommers mit Damen geplant iſt, ſind

in vollom Gange. Neben anderen mitwirkenden
Künſtlern haben Herr Opern und Konzertſänger
Lommerzheim, der hier beſtens bekannt iſt, und zwei
Mitglieder des Stadttheaters in Kiel ihre Mitwirkung
zugeſagt. Das Orcheſter ſtellt die hieſige Kurkapelle.
Die Feier beginnt abends 9 Uhr, ſo daß alſo Auswärtige
bei Benutzung der Abendzüge noch rechtzeitig eintreffen.

El lrich, 27. April. Jm Walde, beim benach
barten Südharzdorfe Sulzhayn, überfiel vor einigen
Tagen ein Mann zwei Damen, Patienten der Heil
anſtalt „Waldhaus“ bei Sulzhayn. Die eine Dame
übergab dem Strolche ihr Portomonnaie, worauf er die
Flucht ergriff

Bornitz, 27. April. Dem Rittergutspächter
Patſchke hier waren wiederholt Kartoffeln geſtohlen
worden. Nach einem erneuten Diebſtahle wurde der
Polizeihund „Liddy“ aus Meißen geholt, der
denn auch den Dieb in der Perſon eines Arbeiters aus
Gröba feſtſtellte.

Meuſelwitz, 26. April. Ein folgen
ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich in
der vergangenen Nacht in der erſten Stunde auf der
von Pegau nach Zeitz führenden Chauſſee in der Nähe
des Dorfes Trautzſchen. Ein in Meuſelwitz vorüber
gehend weilender Chauffeur namens Erich Krauſch aus
Leipzig fuhr nachts mit einem Automobil von Meuſelwitz
aus in der Richtung nach Leipzig zu. Jn dem Auto
mobil ſaßen außerdem noch fünf Perſonen. Jn der
Nähe von Pegau fuhr der Kraftwagen gegen 1 Uhr
mit voller Wucht gegen einen Chauſſeeſtein, er über
ſchlug ſich und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Der
Chauffeur erlitt einen Schädelbruch. Ein weiterer
Jnſaſſe des Automobils, der Steiger Reinhardt
Richter, erlitt ebenfalls einen ſchweren Schädelbruch.
Beide Verunglückte wurden nach dem Leipziger
Krankenhaus gebracht. Jhr Befinden iſt andauernd
ernſt. Der Maurerpolier Rudolph aus Meuſelwitz
erlitt einen komplizierten Unterſchenkelbruch, er fand
im Pegauer Krankenhaus Aufnahme und wurde ſpäter
(Dienstag mittag) in das Leipziger Krankenhaus über
geführt. Die gleichfalls mitgefahrenen Gaſtwirte
Geyer und Franke aus Meuſelwitz wurden nur leichter
verletzt, ſie konnten mittels Geſchirr nach Meuſelwitz
zurückfahren. Das Automobil war erſt ſeit kurzer Zeit
Eigentum des Dr. med. Hermann aus Meuſelwitz. Der
Chauffeur hatte die nächtliche Fahrt ohne Wiſſen ſeines
Herrn unternommen. Die erſte Hilfe leiſtete Dr. Jung
hanns aus Pegau, welcher den Landes Samariter
verein benachrichtigte und mit deſſen Hilfe die Unter
bringung der Verletzten in den verſchiedenen Kranken
häuſern bezw. in ihren Wohnungen veranlaßte

Lokalnachvichten.
Merſeburg, den 26. April 1910.

Die Liſten derſtimmfähigen Bürger für
die demnächſt ſtattfindenden Stadtverordneten wahlen

gelangen in dieſen Tagen zur Verteilung. Da über
die Richtigkeit der Liſten von nichtinformierter Seite
mehrfach Zweifel geäußert worden ſind, die noch durch
konfuſe Veröffentlichungen unterſtützt werden, ſei darauf
hingewieſen, daß die Liſten nach einer Entſcheidung des
Regierungspräſidenten in der Geſtalt wieder zur Aus
gabe gelangen muß ten, wie ſie im Juli 1909 feſt
geſtellt wurden. Nur ſo iſt es erklärlich, daß z. B.
Bürger in den Liſten aufgeführt ſind, die nicht mehr
unter den Lebenden weilen oder mittlerweile verzogen
oder verſetzt ſind. Die Wählerliſten ſind ſorgfältig
aufzubewahren, damit ſie jeder Wähler am Wahltage
behufs Feſtſtellung ſeiner Nummer einſehen kann.

Jm Tivoli tagten am Dienstag abend die Vor
ſtände der hieſigen kommunalen Vereine unter dem
Vorſitz des Stadtverordneten Frauenheim, um
ſich über die Kandidaten für die demnächſt ſtatt
findenden Stadtverordnetenwahlen ſchlüſſig
zu machen. Nachdem der Genannte die Erſchienenen
begrüßt und mit dem Zweck der Zuſammenkunft be
kannt gemacht hatte, wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß
folgende Vereine vertreten waren: Bürger Verein für
ſtädtiſche Intereſſen Bürger Verein Süd und Weſt,
Bürger Verein des Neumarkts, Beamten Wohnungs
bauVerein, Evangeliſcher Arbeiter Verein, Gewerk
verein Hirſch Duncker, Haus und Geundbeſitzer
Verein, PrivatbeamtenVertin und gewählte Dele
gierte der hieſigen Beamtenſchaft. Zur Rege
lung des Abſtimmungsmodus gelangte ein Vor
ſchlag zur Annahme, der dahin ging, je 50 Mit
gliedern eines Vereins c. e ine Stimme, größeren
Vereinen aber nur drei Stimmen als Höchſtzahl zu
zuerteilen. Im gleichen Verhältnis ſollen von den
beteiligten Vereinen auch die durch die Wahlagitation
entſtehenden Koſten aufgebracht werden. Nunmehr
wurde zur Aufſtellung der Kandidaten geſchritten, vor
her aber eine Erklärung des Stadtrats Thiele ent
gegengenommen, welche den in der Städteordnung
feſtgelegten Begriff „Hausbeſitzer“ darlegte und
gemeinverſtändlich machte. Für die 3. Wähler
a bteilung wurden ſodann von der Majorität der
Verſammlung als Kandidaten nominiert: Rech
nungsrat Eich ardt (Wiederwahl) Reg.-Hauptkaſſen
buchhalter Elze, Bauunternehmer Robert Schrepper

und Dreher Kagelmann. WeſentlicheStimmenzahlen
fielen noch auf den Schuhmachermeiſter Buſtav
Oeltzner und den Stellmachermeiſter Hermann Selle.
Für die 2. Wählerab teilung wurden als Kandi
daten nominiert: Regier. Sekretär Petzold, Kauf
mann Teich mann (beide Wiederwahl), Gymnaſial
profeſſor Werneke, Kaufmann Friedr. M. Kunth
und für die Erſatzwahl bis Ende 1911 mit gleicher Stim
menzahl Landesrat Bothe und Sem.Direkt. Dr. Sieke.
Die endgültige Entſcheidung zwiſchen dieſen beiden
Kandidaten ſoll der Wählerverſammlung über
laſſen werden. Vorgeſchlagen wurde in dieſer Ab
teilung noch der Kaufmann Rönneke. Für die
1. Wählerabteilung wurden ohne weitere DP
kuſſion nominiert: Kaufmann Dobkowitz, Bau
unternehmer Graul ſen., Buchhändler und Buch
druckereibeſitzer Stollberg, praktiſcher Arzt Dr.
Witte (Wiederwahl) und für die Erſatzwahl der
Rentier E. Wiegand. DieKandidaten ſollen der am
Freitag den 6. Mai im Tivoli ſtattfindenden öffent
lichen Wählerverſammlung präſentiert werden. Nach
Dankesworten des Vorſitzenden für die geleiſtete
Mitarbeit der Anweſenden und der Verleſung und
Genehmigung des Protokolls wurde die Verſammlung
kurz vor 12 Uhr geſchloſſen.

Von einem Garniſonwechſel unſerer
36 er war unlängſt in der Stadt die Rede. Wir haben
damals auf Grund von Erkundigungen an amtlicher
Stelle das Gerücht für unzutreffend erklärt. Jetzt wird
der „S. Ztg.“ dieſelbe Nachricht aus Halberſtadt über
mittelt, und zwar auf Grund von Jnformationen, die
als zuverläſſig hingeſtellt werden. Die Nachricht lautet:
Halberſtadt, 26. April. Jn hieſigen wohlinfor
mierten Kreiſen erhält ſich das Gerücht, daß die Jnfan
terieregimenter „Prinz Louis Ferdinand Nr. 27 und
„Graf Blumenthal Nr. 36 aus gewechſelt werden
ſollen. Eines dieſer Regimenter ſoll dann wieder mit
dem in Metz garniſonierenden Magd. Jnf. Regt. Nr. 67
tauſchen. Die Meldung lautet doch zu unklar, als
daß wir ihr allzu viel Gewicht beilegen möchten. Aber
ſeltſam bleibt es doch, wie jetzt von auswärts abermals
das Gerücht von einem Garniſonwechſel kommen kann.

Unſere Garniſon rückte heute früh zwecks
Abhaltung von Regiments und Schießübungen nach
dem Truppenübungsplatz Alten grabo w in der Alt
mark aus. Die Hinfahrt erfolgte mittels Sonderzuges
vom hieſigen Güterbahnhof aus. Die Truppen kehren
am 21. Mai wieder hierher zurück.

Das Kinematograph Theater Weiße Wand“
hat ſich infolge fortgeſetzten ſtarken Beſuches veranlaßt
geſehen, von heute ab an einigen Tagen in der Woche
Vorſtellungen in dem großen Saale des Etabliſſe
ments Caſino zu geben. Heute, Mittwoch, abend
findet die erſte Vorſtellung ſtatt und die Direktion
hat aus dieſem Anlaß ein ſehr reichhaltiges und
ſehenswertes Programm zuſammengeſtellt.
Wir machen alle Freunde des Theaters auf dieſe Vor
ſtellungen im Caſinoſaale beſonders aufmerkſam.
Näheres ſiehe im Jnſeratenteil.

Verſchönerungsverein. Auf den morgen
Donnerstag abend pünktlich 8 Uhr beginnenden Vor
trags abend ſei nochmals hingewieſen. Herr Juwelier
Tittel aus Halle wird bekanntlich unter Vorführung
einer großen Anzahl Lichtbilder über unſere heimiſche
Vogelwelt, über Natur und Vogelſchutz ſprechen. Das
Eintrittsgeld iſt nur gering. Der Reinertrag ſoll für ge
Laden e des Verſchönerungsvereins Verwendung

nden.
Ein Maifeierum zug der hieſigen Sozial

demokraten ſollte am Sonntag hier ſtattfinden.
Das dahingehende Geſuch iſt aber von der hieſigen
Polizeiverwaltung ablehnend beſchieden worden. Es
lautet: „Auf Jhre Eingabe vom 2. d. M. erwidern
wir Jhnen, daß wir die nachgeſuchte Erlaubnis zur
Veranſtaltung eines Umzuges der Gewerkſchaften und
des Sozialdemokratiſchen Vereins am 1. Mai d. J.
verſagen, weil aus der Veranſtaltung des Umzuges
Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu
befürchten iſt. 7 des R.V G. vom 19. Ayril
1908.)“ Mit der Ablehnung des Geſuches ſetzt ſich
die hieſige Polizeiverwaltung in Gegenſatz zu ver
ſchiedenen anderen Städten, die den Umzug der Sozial
demokraten geſtattet haben. Man hätte alſo auch hier
dem Geſuch wohl ſtattgeben können und dies umſo
mehr, als das Reichsvereinsgeſetz derartige Umzüge
doch geſtattet wiſſen will. Ob die Gefahr für die
öffentliche Sicherheit wirklich eine Ablehnung ſtich
haltig begründet, dürfte im Hinblick auf unſere Nach
barſtädte mehr als zweifelhaft ſein. Durch die Ver
ſagung des Umzuges hat man nur für neuen lokalen
Agitationsſtoff geſorgt, der von den Herren Genoſſen
ſicher weidlich ausgenutzt wird.

(Eingeſandt.) Durch die Verbreitung eines
Flugblattes ſuchte kürzlich der hieſige KonſumVerein,
der bekanntlich im ſozialdemokratiſchen Fahrwaſſer
ſchwimmt, für ſich Propaganda zu machen. Wenn ich
Veranlaſſung nehme, das Flugblatt einmal näher zu
beleuchten, ſo ſind es verſchiedene Punkte, die dem unpartei
iſchen Leſer ſofort ins Auge fallen und des Pudels Kern
unſchwer erkennen laſſen. Vombaſtiſch iſt es überſchrieben:
Wie erhöhen wir unſere Lebenshaltung? Nun einfach, ſo
antwortet man, indem man dem Konſum Verein als Mit
glied beitritt. Der verkauft viel billiger, der liefert beſſere
Ware uſw. Gegen die Ausbeutung durch die Händler,
Krämer, Kaufleute und andere Gewerbetreibende muß ſich



der Konſument ſchützen, und das kann er nach der Meinung
der hieſigen Konſumsgrößen nur, wenn er bei ihm Vereins
mitglied wird. Das iſt eine ſittliche, eine ehrende Tat
wenigſtens nach der Meinung der Herren vom Konſum-
Verein. Aber wie ſchön wäre es geweſen, wenn man die
Ausbeutung etwas genauer begründet hättel Solchen
unbewieſenen Behauptungen gegenüber wirkt es doch viel
kräftiger und nachhaltiger, wenn man Vergleiche zieht, mit
Zahlen operiert üſw., worauf man ſich doch ſonſt ſo aus
gezeichnet verſteht. Aber weit gefehlt. Nichts von alledem.
Das Heil liegt nur im KonſumVerein. Alſo herein, all
r Bedrückten und Ausgebeuteten! Die Sache erſcheint am

nde doch wohl etwas fadenſcheinig. Mit Vergleichen
können die Konſum Vereine nicht aufwarten, noch viel
weniger den Nachweis erbringen, inwiefern das Publikum
ausgebeutet wird. Würde dies der Konſum Verein ver
uchen, dann würben vielen Jndifferenten innerhalb des

ereins die Augen geöffnet werden. Denn es iſt feſtſtehende
Tatſache und ſchon oft erwieſen, daß der Konſum Verein
nicht billiger verigufen kann, als der Kaufmann. Jn vielen
Fällen verkauft er ſogar teurer. Und er muß es auch, denn
die Beamten und Angeſtellten der Konſum Vereine und
es ſind ihrer nicht wenige, die von Parteiwegen verſorgt
ſein wollen müſſen doch auch bezahlt werden. Auch die
Unkoſten ſind ſehr hoch. Wenn dann weiter in dem Flug
blatt verſichert wird, „der KonſumVerein iſt eine rein
wirtſchaftliche Qrganiſation für jedermann und hat mit
Politik, Religion uſw. abſslut nichts zu ſchaffen“, ſo genügt
wohl der Hinweis, daß der Konſum- Verein gleichzeitig die
Geſchäftsſtelle des ſozialdemokratiſchen Vereins iſt. Alſo
dieſe Phraſe konnte man ſich ſchenken, glauben wird ſie doch
niemand. Es ſoll nur ein Köder ſein, aber er iſt ungeſchickt
gewählt. Um nun die anſcheinend etwas in Mißkredit
gekommene Konſumvereinsſache wieder etwas in Fluß zu
bringen, hielt man kürzlich im Kreiſe Merſeburg Werbe
verſammlungen ab. Um dieſe etwas verlockender zu
geſtalten, hatten die Genoſſen ein „Paradepferd“ in den
Dienſt dieſer Sache geſtellt; es war, wie wörtlich im Flug
blatt ſteht, der Reichstags abgeordnete, anhaltiſche
Landtags abgeordnete und Deſſauer Stadtverordnete
a. D. Herr Heinrich Peus aus Deſſau. Es iſt nun inter
eſſant feſtſtellen zu können, daß Herr Peus nicht Reichs
tagsabgeordneter iſt und auf den famoſen neuen Titel
„Stadtserordneter a. D.“ kann er ſich auch nicht viel ein
bilden. Aber den Obergenoſſen iſt jedes Mittel recht. Die
Hauptſache dabei iſt, daß den Maſſen tüchtig Sand in die
Augen geſtreut wird und dazu muß ein angeblicher Reichs
tagsabgeordneter und Stadtverordneter a. D. aus Deſſau
zitiert werden, um die fade Koſt etwas ſchmackhafter zu
machen. Dem Oberbonzentum in der Sozialdemokratie
aber ſetzt dieſe wahrhaft groteske Titelſucht die t

Aus dem Merſehnrger und benachbarten Heriſe

s Schkopau, 27. April. Ein intereſſanter
Fund wurde geſtern von Dachdeckern in der hieſigen
Patronatskirche gemacht. Bei der Abdeckung bezw.
Reparatur des Kirchendaches kam an einer vom Boden
aus unjugänglichen Stelle ein koſtbares kirch
liches Gewand zum Vorſchein, das reich mit
Stickereien verſehen iſt. U. a. befand ſich auf dem
Gewande das Familienwappen derer von Trotha, ſo
daß man annimmt, der Beſitzer muß ein Angehöriger
dieſes Geſchlechts geweſen ſein. Ob die Mutmaßung
zutrifft, das Kleidungsſtück ſei ein Gewand des
Biſchofs Thilo von Trotha, konnten wir nicht feſt
ſtellen. Der Fund wurde dem Schloßherrn, Hof
marſchall von TrothaSchkopau, ausgehändigt.

w. Schkopau, 26. April. Am Montag nach
mittag gegen 5 Uhr raſte ein orkanartiger
Wirbelſturm über unſern Ort. Plötzlich von
Südweſten kommend, führte er riefige Staubmengen
mit ſich, die faſt das Tageslicht verdunkelten. Von
trocknen Ackern hob er die Oberſchicht in die Höhe und
entführte ſie. Jm Freien war das Atmen und Sehen
faſt unmöglich. Nach Nordweſten zu jagten und ver
dichteten ſich die ungeheuren Staubmaſſen, die ganze
Gegend miilenweit unſichtbar machend. Längere
Zeit verging, ehe die Luft wieder rein und durchſichtig
wurde.

un Tragarth, 26 April. Trotz der kalten Tage
haben ſich verſchiedene Obſtbäume zur vollen Blüte
entfaltet. Beſonders die Kirſchen zeigen eine ſeltene
Fülle. So bietet die Allee an der Straße nach Merſe
burg dem Naturfreund eine rechte Augenweide. Auch
Birnen und zeitige Pflaumen ſind bereits aufgebrochen.
Hoffentlich kommt Lünſtiges Wetter damit die Be
fruchtung der Blüte entſprechend reichlich ausfällt.

a, Wallendorf, 26. April. Am Sonnabend
abend gegen ſechs Uhr wollte das im 23. Lebensjahre
ſtehende Dienſtmädchen des Landwirtes Schaaf
in Wegwitz noch etwas Brenneſſeln holen. Sie kehrte
aber nicht wieder zurück. Am Sonntag früh fand
man ſie als Leiche in einem etwa m tiefen Waſſer
graben. Da das betreffende Mädchen an epileptiſchen
Anfällen litt, nimmt man an, daß ſie bei ihrer Arbeit
einen derartigen Anfall bekommen hat und dabei in
den Graben geſtürzt iſt, wo die Bedauernswerte hilflos
ertrank. Man fand ſie mit dem Geſicht nach unten
liegend.

S Mücheln, 25. April. Der Auſſeher Karl Mo
finski aus Wenden lebte mit der Wirtſchaſterin Marie
Gierke zuſammen und gab dieſe als ſeine Frau aus.
Als dieſe einem Kinde das Leben gab, meldete Moſinski
dies Kind auf ſeinen Namen an. Für die dadurch
verurſachte Fälſchung des Perſonenſtandsregiſters
wurd er von der Strafkammer zu 2 Wochen Gefäng
nis verurteilt

Aus vergängener Zeit für unsere Zen.
Vor 125 Jahren, am 27. April 1785, fand Prinz

Maximilian von Braunſchweig der jüngſte Sohn
des regierenden Herzogs Karl, ſeinen Tod. Er verdient
durch die Beſonderheit des letzteren, wie auch wegen ſeiner
ſchlicht- bürgerlichen Eigenſchaft Erwähnung. Er war ein
Freund Leſſings und wurde unter Friedrich den Großen im
30. Lebensjahr General. Jn Frankfurt a. d. Oder nahm
er bleibenden Aufenthalt und erwarb ſich daſelbſt durch
ſeine Teilnahme an allem, was das öffentliche Wohl
förderte, und durch ſeine Mildtätigkeit allgemeinſte Ver
ehrung. Er ertrank beim Aufgang des Eiſes in den Fluten
der Oder, indem er bemüht war, in einem Kahn die von
Waſſerfluten bedrohten Bewohner der unteren Dammvor
ſtadt zu retten. Er war nur 33 Jahre alt. Ein Monument
mit ſeinem Standbild auf dem Damm am rechten Oder-
ufer erinnert an ihn.

Wetterwarte.
V. W. am 28. April: Zeitweiſe heiteres, doch mehr

wolkiges, früh ziemlich kühles, am Tage mildes Wetter
mit etwas Regen. 29. April Vorherrſchend wolkig
bis trüb, ziemlich mild, windig, Regen.

n cmGerichtsverhandlungen.
Das Urteil im Berliner Raubprozeß

Eulenburg. Berlin, 26 April. Jm Prozeß
wegen des Raubanfalles auf den Gel dbriefträger
Gulenb urg verurteilte das Schwurgericht des Berliner
Landgerichts J den Schneidergehilfen Emil Drechsler
wegen ſchweren Raubes zu acht Jahren Zuchthaus,
Dieſe Strafe wurde mit der bereits früher gegen Drechsler
erkannten Zuchthausſtrafe yon 4/3 Jahren zu elf
Jahren Zucht haus zuſammengezogen. Den Hand
lungsgehilfen Wilhelm Kayſer verurteilte das
Schwurgericht wegen Beihilfe zu ſchwerem Raube
zu ſieben Jahren Zuchthaus. Beiden An
geklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren aberkannt und zugleich die Zu
läſſigkeit der Polizeiaufſicht ausgeſprochen

Goslar, 25. April. Vor dem Kriegsgericht der
20, Diviſion ſtanden hier die Jäger Töpke und
Adenſtedt vom hieſigen 310. Jägerbataillon. die be
ſchuldigt ſind, am Sonntag den 3 April den 29 jährigen
Kaufmann Rollwage durch einen Fußtritt gegen den
Unterleib tödlich verletzt zu haben. Die Verhandlung
ergab, daß vier Jäger aus einem Tanzlokal vor den Toren
der Stadt im Laufſchritt der Kaſerne zugeeilt waren. Als
ſie bei Rollwage vorbeikamen, rief ihnen dieſer zu: „Lauft,
ihr Speckjäger!“ Darauf kehrten die Jäger um, und zwei
von ihnen warfen Rollwage zu Boden. Als er ſich mit
einem Stocke wehrte, erhielt er von einem der beiden An
geklagten einen Tritt gegen den Bauch. Dieſe Darſtellung
wurde ſowohl von den Zeugen als auch von den Ange
klagten ſelbſt beſtätigt. Rollwage iſt an den erhaltenen
Verletzungen in der Nacht zum Dienstag geſtorben Nach
dem eine Ortsbeſichtigung erfolgt war und die mediziniſchen
Sachverſtändigen vernommen waren, wurde abends 7 Uhr
das Urteil verkündet: Jäger Adenſtedt wurde zu ſechs
Monaten Jäger Töpke zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt. Vom Vertreter der Anklage waren
gegen Adenſtedt zwei Jahre, gegen Töpke 1 Jahr 6 Monate
Geſängnis beantragt worden. Beide erklärten, Berufung
einlegen zu wollen.

Die zerſtörung des Luſtſchiffes „3 2“.
Es iſt ein eigenartiger Zufall daß ſaſt zu derſelben

Stunde, da das Reichsluftſchiff II an der Felswand bei
Weilburg völlig wrack gewordeniſt, auch das neue engliſche
Militärluftſchiff „IIa“, der zweite Nachfolger des ſo jämmer
lich im Garten des Londoner Kryſtall Palaſtes zugrunde
gegangenen Luftſchiffes mit dem ſtolzen Namen „Nulli
Sekundus“ durch den Sturm zerſtört worden iſt. Als es
nämlich ſeine Hälle bei Farnborough verließ, wurde ſeine
Hülle von einer Bö völlig aufgeriſſen und das ganze Gerüſt
ging ebenfalls in Trümmer. Auch hier liegt alſo ein Natur
ereignis vor, dem Menſchenkräfte und der leichte Bau des
Luftfahrzeuges nicht gewachſen geweſen ſind. Und nach
allen bisherigen Berichten trifft das auch auf die Zerſtörung
des „Z zu. Wenn wirklich ein Fehler gemacht worden
iſt, ſo iſt es wohl der geweſen, daß überhaupt die Rückfahrt
von Homburg aus angetreten worden iſt, und daß das
Luftſchiff nicht dort auf ſeiner verhältnismäßig geſchützten
Landungsſtelle geblieben iſt und gut verankert den Sturm
abgewartet hat.

Ueber die Zerſtörung
des „Z 2“ wird noch aus Weilburg verichtet: Als der
„Z. 2“ gegen /22 Uhr in Weilburg in Sicht kam, machte er
nicht den Eindruck der Führerloſigkeit. Unmittelbar vor
der Stadt drehte ſich das Schiff um ſich ſelbſt und ging in
ſchräger Richtung mit der Spitze nach unten auf einer Wieſe
nieder, um ſofort von einer ſtarken Böe wieder in die Höhe
geriſſen zu werden, worauf es mit großer Gewalt mit der
Spitze nach unten gegen das felſige Ufer des Fluſſes ge
worfen wurde, ſo daß das Hinterteſl ſich im Waſſer befand.
Von hier aus ſchletſte die Böe das Luftſchiff über den Bahn
körper, den kaum 3 Minuten vorher an dieſer Stelle ein von
Gießen kommender Zug paſſiert hatte, Hierbei iſt der
Ballon offenbar im Jnnern zerknickt worden. Die Böe
ſetzte noch einmal ein und hob das Fahzeug, mit dem
Hinterteil voran, auf einen ca. 40 50 Meter ſteilen Felſen,
den Webersberg, wo es in den Bäumen hängen blieb,
während das Vorderteil den Abhang hinabſank. Die
Unteroffizierſchule und die Feuerwehr aus Weilburg war
ſchnell zur Stelle. Letztere zer ſtörte die Hülle und ließ das
Gas entweichen. Gondel und Motoren hingen am Ab
hang und ſind nur wenig beſchüdigt. Die Aluminium
rippen ſind ein Wrack, an dem die Fetzen hängen Die
Meteorologen Dr. Polis und Dr. Reeger von der
Aachener Wetterwarte erklärten, daß fie fortgeſetzt die
Abfahrt von Homburg widerraten hätten,
und daß ſelbſt, wenn „Z. 2“ noch biſſer verankert geweſen
ſet, er inkLimburg bei dem Sturm hätte havarieren müſſen,
da kein Seil den ſtarken Windſtößen hätte
ſtandhalten können.

Die Hergungsarbeiten,
Die Demontage des „Z. 2 wurde den ganzen Dienstag

vormittog über eifrig betrieben. Die Monteure zerteilen
mit Metallſägen das Aluminiumgerippe in kleine Stücke,
die in einem Saale des Webersberg Hotels untergebracht
werden. Die Motoren ſind völlig intakt ge
blieben; auch die vordere Hälfte des Luftſchiffes iſt faſt

vollſtändig unverſehrt. Einige Gaszellen ſind erhalten.
Die Bergungsarbeiten werden fünf Tage in Anſpruch
nehmen.

Ueber die Arſache des Hallonnnglücks
befragt, erklärte Major Neumann: Das Luftſchiff war
mit einer Ankertroſſe, die auf 5000 Kilo Zugkraft geprüft
und vom Grafen Zeppelin ſelbſt als abſolut zuverläſſig
bezeichnet worden war. an einem in der Erde eingegrabenen
Wagen befefſtigt. Durch einen Windſtoß ähnlich demjenigen,
der das Echterdinger Unglück verurſachte, wurde das Luft
ſchiff von der Seite gefaßt, und zunächſt brach ein Seil des
Laufſtiegs. Der ſeitliche Druck verſtärkte ſich, und die Anker
troſſe brach wie ein Strohhalm. Der Windſtoß kam ſo
plötzlich, daß ein Ausweichen völlig unmöglich war, ob
wohl die Mannſchaften ſowohl an der Spitze wie an der
Gondel bereit ſtanden. Ein Berſuch, dae Luftſchiff an der
Gondel feſtzuhalten, mußte ſofort aufgegeben werden. Das
Luftſchiff hatte 28 Stunden vor Anker gelegen und Sturm
und Regen Widerſtand geleiſtet. Die zur Bedienung heran
gezogenen Truppen waren genau unterrichtet und be
handelten den Ballon durchaus ſachgemäß. Generalleutnant
v. Lyncker war ſelbſt im Augenblick der Kataſtrophe an
weſend. Er erklärte ſeinen Offizieren: „Wir haben uns
keinen Vorwurf zu machen, wir haben nichts außer acht ge
laſſen; die Elementargewalt war ſtärker als wir.

Friedrichshafen, 27. April. Die Zeppelin
werft erklärt, ein Erſatzluftſchiff für den ver
unglückten „Zeppelin 2“ unverzüglich ohne jeden Verdienſt
liefern zu wollen. Die von mehreren Blättern gebrachte
Nachricht, daß der „Zeppelin 3* vom Staat angekauft
werden ſolle, beſtätigt ſich nicht.
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Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Eine ausgegrabene Stadt. Die Ausgrabungen in Oſt ia erregen gegenwärtig in Italien

das größte Jntereſſe. Vor einigen Tagen wurden ſie vom
König, von mehreren Miniſtern und vom Bürgermeiſter
der Stadt Rom beſichtigt. Profeſſor Luciani, der den
König begleitete, hat einem Mitarbeiter der „Tribung“
über das, was bisher zutage geſördert wurde, ſehr
intereſſante Mitteilungen gemacht „IJch glaube“, ſagte
er, „daß unter den vielen Entdeckungen, die uns die
letzten Jahre gebracht haben, die von Oſtia die aller
wichtigſten ſind. Es handelt ſich hier um nichts
weniger als um eine ganze Stadt, die ans Licht gebracht
wurde, um eine nach einem einheitlichen Plane und nach
den Entwürfen eines einzigen Architekten gebaute Stadt.
Die Entſtehung dieſer Stadt dürfte in das zweite Jahr
hundert des Kaiſerreiches verlegt werden können man
kann wohl ſagen, daß die Stadt auf Befehl des Kaiſers
Hadrian gebaut worden iſt, und zwar über der alten
republikaniſchen Stadt. Uber den Straßen und über den
Plätzen, die der Republik ihre Entſtehung verdankten,
erheben ſich neue Straßen und neue Plätze, deren Anlage
auf Befehl des Kaiſers geſchaßh. Man mußte das Nioeau
der Stadt heben, weil ſie ſonſt vom Tiberſtrom überflutet
worden wäre; der Fluß war geſtiegen und drohte, Paläſte,
Läden und Tempel zu umſchlingen und niederzureißen.
Die Stadt mußte um mindeſtens 2 Meter 25 Zentimeter
gehoben werden. Zeichen der detden verſchiedenen Epochen

find noch vorhanden: vor allem Jnſchriften aus der
republikaniſchen Zeit. Die Kaiſerlichen zerſtörten nichts,
ſondern ließen beim Planieren auch die Bauwerke der
Vorfahren beſtehen. Die neue Stadt iſt nach einem höchſt
einfachen Plane gebaut, man könnte ſagen: nach dem
Typus vieler moderner, beſanders amerikaniſchen Städte
Alle Straßen und Plätze ſind rechtwinklig angelegt. Die
Straßen find ſchön und breit, es gibt Straßen von zwanzig
Metern Breite. Die Stadt bietet alle Merkmale eines
Badeortes: ſie ſcheint in zwei Stadtteile geteilt geweſen
zu ſein: in eine vornehme Villenſtadt, in welcher die
römiſchen Patrizier wohnten, und in ein Handelsviertel.
Der Handel muß ſehr lebhaft geweſen ſein: in dem
Handelsviertel weiſt noch heute vieles auf die früheren
Läden und Verkaufsſtände hin; Spuren von Kornſpeichern
laſſen auf einen regen Getreidehandel ſchließen. Man
fand zahlreiche Fäſſer und Tonnen; auf jeder Tonne iſt die
Aufnahmeſähigkeit angegeben: 10 20 30
Amphoren Es wurden auch viele Kunſtwerke ans
Licht gebracht, darunter ſehr hübſche: man könnte damit 5
Säle des Kaſtells von Oſtia füllen. Es handelt ſich vor
nehmlich um unverſehrte Steinſärge, um Statuen, um Jn
ſchriften, um Terrakotten

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. April. Heute begeht der ehemalige

preußiſche Kriegsminiſter General Verdy du
Verno is ſein 60 jähriges Militärjubiläum.

Berlin, 27. April. Die Ausſchreitungen
der ſtreikenden Gerüſtarbeiter in den Vororten Berlins
dauern an.

Chriſtiania, 27. April. Beim Norwegiſchen
Telegraphenbureau iſt aus Paris die Nachricht ein
getroffen daß der Dichter Björnſtjerne Björn
ſon geſtern abend 8 Uhr kurz nach Vollendung ſeines
77. Lebensjahres geſtorben iſt. Am Sterbebette
Björnſons war die Familie des Dichters verſammelt.
Das Hinſcheiden erfolgte ohne jeden Todeskampf.

Brüſſel, 27. April. Graf Zeppelin hat für
Mitte Juni ſeinen Beſuch mit dem „Z. 4“ angeſagt.
Das Luftſchiff wird 14 Tage hindurch Paſſagierfahrten
unternehmen. Graf Zeppelin wird Vorträge über
das ſtarre Syſtem halten.

hhcc-—-—Berliner Getreide und Produktenv erken
Berlin, 26. April.

Weigten lok. el. 223,00-224,00 Mal
Roggen lok. inl. 154 00 Mark.
Hafer fein 170,00 180,00 Mk., do. urtel 108.00 eis

169 00 Mark.
Weizenm el Ke. 00 beute 26 50 -29 75 i.
Roggenmehl Ar. 9 und 1 18 60--20 65 k.
Gerſte inl, Teiche 188,00--148,00 des. ſHwes

Wagen und ad Bahn 144,00——160,00 Gek. da.
Wagen leichte 12900-184,00 Mark.

Weisenk lade ges natto extl. Sack ab Mühl 25
jes 18,00 St. fein netto exkl. Sack ab Mühle t 25 5 i
1,90 k.



Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte
h e ee hin uthr äinſpämn. auſöreſcin

it 27 Avril bis einſchlie g zu verkaufena Wo im Steuerbürean, R Rathaus Car Heeken, Satt Sattlyrwhr.
2 Treppen, zur Einſicht aus.Die Einſicht nan i nur den ſumenästen guf f Doſrons
Steuerpflichtigen des Stadtbezirks geſtattet find noch billig zu verkaufen

Merſeburg, den 23 Avril 1910. Fiſcherkraßze 11.
Der Magiſtrat. Daſelbſt ſteht auch eine große Dezimal

e wage zum VerkafJn ruhiger Lage Südviertel) 1. Etage Eſn läufersenwein
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen Zu erfragen in er Eryed. d. Bl. ſteht u verkanfen Meuſchau N

Ein bue Wohn weie nie Thör, iſt per 1. Juli oder ſpäter zu ver
mieten Näheres n der Exved d. Bl. R Sehbräpel, Kötzſwen

Direkter veutjcher es und S Shneeeertet
7 Perſonen Beförderung

(Kafütenreiſende wie Zwiſchendecks Paſſagiere)
nat

allen Weltteilen
vornehmlich auf den Linien

Hamburg Newyork
Hamburg Argentinien Hamburg Ach
Hamburg Braſilien Hamburg
Hamburg Canada e eHamburg Cuba Hamburg Frankreich

Vergnügungs und Erholungsreiſen zur See
Die bewährten 13tägigen „Meteor“ Fahrten bis Drontheim, Nordlandfahrten bis Jskand,
dem NVordkap und pitzbergen, Fahrten nach berühmten Badeorten und nach Eugland,

Kleine Stube und Kammer an eine ren n entene
einzelne Perſon zu vermieten und ſofort Packpa pier ehe e a ante err

r e t n Hamburg Amerika Linie, ehe Hamburg.Cin kleines Logis nen lege n Vertſeter in Halle a S. Grarg Schultze, Bernburgertraße 32 los

2 beziehen tTh. Rögsmer, Buchdruckerei,en T e Merſeburg. Olgrube.eine Wohnung für ernzelie Perſon ---arrazu vermieten und ſofort oder ſpäter zu Wukalyptus-

e e er. ſind gut bewährEine Wohnmg, 2 Stuben, Kammer heit Auesten, Verschleimunge Ver- 440r iſt ſofort oder Jul. tag gen Sie aber bie nur Marke „Marri v a a e tm n e van werden nach den neueſten Erfahrungen ſachgem und billigſt) herasluraße 4 B. Rietze. Kaiſer Lrog, Poßmoark“. ch ß e Don hgemäß gſt h
Vun mohſertes mmer m

ſofort zu vermieten
Halleſche Straße 42 L

MNöbſſor tos Zimmer
zu vermieten Halleſche Straße 15. Hof.
Freundlich möbliertes Immer

zu vermieten Sroße Ritterſraße 8.

R. Netzschelät, Merseburg,
geprüft von der Gewerbegkademie Arnſtadt.

Ausehläge stehen Kostemntos zur Verkügung.Anzeigen- Annahme
für den „Correſpondent
9 Uhr vormittags

Jm Jntereſſe der Auftrag
gen

ver bitten wir um gefl. BeGut möbliertes Zimmer
zu vermieten Breite Straße Grössere Anzeigen
Freundl. möbl. Wohnzimmer men an Tage vorber en

geben.
mit Hslaſradinet ver adenſrege Gleich eitig teilen wir mit,Lindenſtraße 11. 5

G1hß. Hut
7 Uhr v geſchloſſen iſt.

zu jedem Unternehmen geeignet, zu ver

Expedition

kaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

des erſ n Correſpondent“.

das beste Inetrument für persönliches Klayierspiel beurteilt
Dichter Otto Julius Blerbaum in seinem Selbsthekennt
„Ich bin unmusikalisch, aber ich habe eine ardie mir täguen Freude macht. z

Allein verkauf durch

Albert Hoffmann, Halle a. S.,
Piancmagazin am Riebeckplatz.

ist nicht mehr Klüchenmeister, wo die vortreffliche

Margarine

anstelſe teurer 4 verwendet wird.

Die Hausfrau spart dadurch viel Geld
Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Rſtefpperle
den belſebten Butter Ersata

der feinen Klüche!
Ahets. Fabrikanten: HOLL. MARGARIME- WERKS
X FRIBZEM, G m. H., GOH (RhId.)

e

Parkette
Damit behandelte Böden
können naß gewiſcht wer
den, ohne daß ſich Flecken
bilden und der Glanz ver

loren geht.

Kein StaubII Kein Geruch! I E
Keine Glätte! 2

Große Ansgiebigkeit J
S

Parkett- Seife
Marke Roſe

beſtes, einfachſtes und S
billigſtes Reinigungs J
mittel ſelbſt für die dun 5
kelſten Böden. Vollſter
Erſatz für Stahlſpäne und 5

Terpentinöl. 5
Kein Stanb! LcihteBohnermasse Arbeit We ren

für Parkett, Cinoleum, Zu n e
t nntlichenGestrichene Böden. Saſchaſten

a Pa hrräder
velcſe ſeit Jahren einen Veltruf

geuießen.Bisher gen 630000.
Seidel Naumapn, Dresden.Auumanns Schrelhmavchine I Deal

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

I. Baar, Merseburg, Markt 5.
Fahrrad n. Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkſtatt.

Fe Die neuesten Mockeſſe sind angekommen.

S

Sbrikanten: gretgtedgrteenn S
ackfabriken G. m. b. H. vormals8 Finſer Reisner, Rünchen J.

n

vchzeits, Viſi ten,

auf längere Zeit übernimmt und führt
mit erſtklaſſigem Pferd und Wajen

e material aus
Otto Ohenauf, Goldener de

Telephon 298 e e7 5 VBarantwortliche Redarrrun n e
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